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; sind def, 
ren myo anghai, 12. Mai. Die japanische Offen- 
raen, under, die am 19, April in der Provinz Honan 


‚uen-Einze 
'hte DOPPI 


Kr hat und sich mit dem schnellen 
‚losung K 


omarsch der japanischen Truppen in drei 
Chen auf ein Gebiet von der Größe Bayerns 


npie 
edehnt hat, ist, wie der Sprecher der 

Kalisch # MPänischen Armee R 
s der ers! eilt, eine Teil- 
Frühsarsie Aktion des großen, 
sortgemelni hie über weite Ge- 
ecken wi te Chinas er- 
pi sad 3 Ieckenden Opera- 
nn zen splanes, Dieser 
Wetter den Kerationsplan hat 
zahlreich Milgesteckte, mit 
anlar PORMA yya Kämpfen in Bir- 
i Somit Wa und Indien im 

Ti usammenhang 
an Mie iende Ziele. Aus 
; ti ein“ Grunde läßt 

f A än der Honan- 

Pensive als einer 
Y f eilaktion auch 
Ach nicht der Maß- 


i der früheren ja- 
d Mhischen 


Einzelak- 
Apfelbaumı g die in den 
pfelba "i 51,4 AA 
Langhank keit 
Bei dem Fall Han- 
J. Kl King 


erner qiiit de an verschiede- 
Ay stellen der etwa 
km langen jä- 


y Mischen und chine- 


15 Nach 


Freitag, je en Front unternommen worden sind, an- 
Itamtes Ren 

e ‘4a, x 7 x + 
1einschaft faau die Honan-Operation näher eingehend, 
Vertreter Kie der Sprecher aus, daß der nördlich des 
teinschafte! 


en Flusses liegende Zipfel der Provinz 
“lan das Aufmarschgebiet zu der. Offensive 
ptn die Peking-Hankau-Bahn und die Lung- 
"Bahn gewesen sei, _ Aus diesem Raume 
2° die Operationsarmee am 18, April ihren 
lächst südwärts gerichteten Vormarsch an- 
eten und am gleichen Tage den Gelben 
AU in drei Gruppen überschritten. Am 20. 

& ! A sej die mittlere Gruppe, unterstützt und 
mus lengedeckt von der linken und einem Teil 
N rechten Gruppe, in Eilmärschen südlich 


mptgerieht 


Marto Harell 


tht Schoonhalki Er der Peking-Hankau-Bahn vorgerückt. 
Ambesser “e April hätten auch die bei Sinyang in 
> Gigli Erle Honan konzentrierten japanischen Trup- 


AN den Vormarsch nördlich längs der Pe- 
l-Hankau-Bahn angetreten, um sich am 
Mai im Raume von Suiping mit von Nor- 
kommenden japanischen Verbänden die 
Ad zu reichen. 
mus / I Damit ist die gesamte Peking-Hankau-Bahn, 
A; betonte der Sprecher, in japanischen Hän- 
Ale, eute arbeiten bereits japanische Inge- 


mus) 


Melodien | dan 


anter Rollan” 


argen Mae an der Wiederinbetriebnahme der er- 
Woch mache! Ren, fast 300 km langen Strecke, deren 
ka W tise teilweise von den Tschungking-Trup- 


in den letzten Jahren abgetragen wurden, 
a die direkte strategisch wichtige Verbin- 
EG zwischen Peking und Hankau zu unter- 
Eethen, Sich wieder militärischen Operatio- 
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Liebe, Ein 
Iimkunssind® 
1 berühmte® 


Sch. Lissabon, 13, Mai (LZ.-Drahtbericht). 
liig sogenannte internationale Arbeitskon- 
22 in Philadelphia. beschäftigte sich gestern 
i kh êrechnet:-mit der Behandlung des — deut- 
Mi Arbeiters im Falle eines alliierten Sie- 


kam, auf Es k zu heftigen und, stürmischen 
a Waltart Alkelnandersetzungen. y Schließlich einigte 
Kaitainen sp kn sich darauf, vorläufig überhaupt noch 
ara APET inne Beschlüsse zu fassen, da die Sowjet- 
urfilm; li SH in Philadelphia nicht vertreten sei, und 
che Saul ve Frage nicht ohne ihr Zutun entschieden 
jicht zugot kn sen könne, Der Versitzende des briti- 
sh ab 12 DI STE Gewerkschaftskongresses, Sir Walter 


Inge, trat als stärkster Scharfmacher auf 
Ay. lelt eine Hetzrede gegen die deutsche 
Rip lerschaft, in der er sich dafür aussprach, 
ka Mm Falle eines alliierten Sieges die deut- 
Warde Arbeiter „in irgendeiner Form bestrait 
Essen müssen”, i 

Mega deutsche Arbeiter sieht aus dieser 
mao was er im Falle eines Sieges der West- 


sbließlich Pi 
röffnung 9 Á 


17, 19.30 A 


f 4! 


cherplatt R pate zu erwarten hätte, Im übrigen: das 

‚15 u. 19.15 Sichenia! des deutschen Arbeiters wird ganz 
fi Wa lich, nicht durch den vielredenden Kon- 

priit in Philadelphia entschieden werden! 


ram Die Ostsee für die Sowjets 

on etwas! ilo lOckholm, 12. Mai „Dagens Nyheter“ ver- 
— khelicht einen Artikel des bekannten jüdi- 
hr Tiers W USA.-Journalisten Walter Lippmann, 


g E 
No den Standpunkt vertritt, daß Dänemark, 


arrenhaua ka A ip egen, Schweden Finnland und Polen 
ölkerung KO ori May, Sorgen müßten, daß die Ostsee für den 
be B0 vo tih Íčtrussischen Verkehr offengehalten und 


Verm eutsche Kontrolle über diese Gewässer 
Ale leden werde, Eine so riesige Nation wie 
Bein, Owjetunion könne nicht eingeschlossen 
Senn. und müsse auf irgendeine Weise 
Di, = und sichere Wege zum Meer erhalten. 
ügheit fordere, daß man Konflikte zwi- 


akassen: f 


e Bevölko rir 
den Abendian 
gilt die el 
karte für Ne = 
Sperrstu 
is Ausweis, 


itzmannstädter / 


wat  AGESZEITUNG DER NSDAP. MITDEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


att A: Re 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpf, Trägerlohn), bel Postbezug 2,02 RM. einschließlich 42 Rpf, Postgebühr und 
In + Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 


nen zuwendend, erklärte der Sprecher, daß 
gegen die noch östlich der Peking-Hankau- 
Bahn stehenden Tschungking-Truppen, deren 
Rückzug nach Westen abgeschnitten sei, Ope- 
ralionen im Gange Seien, Hervorragenden An- 
teil daran hätten molorisierte japanische Ein- 


bweijang 


ae) 
Kweiling i 


Das schrafflerte Gebiet war von den Japanern bereits bei Beginn der 


Offensive besetzt 


heiten, die auf guten Wegen von Norden her 
das Gebiet auskämmten. Nach Eroberung der 
Peking-Hankau-Bahn sei der Schwerpunkt der 
Operationen auf die Lunghai-Bahn westlich 
Chenchow verlegt worden. Neue japanische 
Verbände. seien Anfang Mai etwa 400 km 
westlich von Chenchow über den Gelben 
Fluß übergesetzt und hätten in den letzten 
Tagen in Loyang große Teile der 14. Tschung- 
king-Armee eingeschlossen. Südöstlich von 
Loyang stehen japanische Truppen im Kampf 


Frau Tschiangkaischek 


Kl, Stockholm, 13. Mai LZ.-Drahtbericht). 
Frau Tschiangkaischek ist in Begleitung des 
Ministers Sun Fo in Moskau eingetroffen und 
hat politische Unterredungen eingeleitet, Zur 
Aussprache stehen Grenzfragen sowie das 
Verhältnis zwischen der Kuomintang und den 
chinesischen Kommunisten. 

Das Verhältnis zwischen Tschungking und 
Moskau ist bekanntlich seit Monaten ge- 
spannt, Anfang April wurde es kritisch, als 
die Sowjetpresse auf Kommando hin wilde 
Drohungen gegen Tschungking ausstieß, dem 
die Schuld für einen angeblichen Grenzzwi- 
schenfall im Altai-Gebiet in die Schuhe ge- 
schoben wurde, In dem gleichen Maße, in 
dem sich das Verhältnis zwischen. Tschung- 
king und Moskau verschlechterte, spannten 
sich auch die Beziehungen zwischen der Kuo- 


ler deutsche Arbeiter soll „bestraft“ werden...! 


schen den eigenen Interessen und denen So- 
wjetrußlands vermeide. Lippmanns Vorschlag 
geht also darauf hinaus, die Ostsee den So- 
wjets freizumachen, und mutet den Ostsee- 
staaten zu, daß sie einem solchen Plan ihre 
Zustimmung geben. Lippmann, der sich hier 
zum Interpreten der sowjelischen Forderungen 
macht, ist — das verdient besonders Beach- 
tung — ein Freund Roosevelts, Man darf also 


annehmen, daß seine Auslassungen die Ideen 
Roosevelts und seiner Hintermänner wieder- 


geben, 


- 


schweres Rollblockhindernis an seinen Platz 


G 
Autoßer Erfolg der japanischen Offensive in China 


Eine Straße wird gesperrt 
Arbeitämänner bringen In elnem Abschnitt In den be 


Nachlieferung von 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, 
———— 
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mit der 13. Tschungking-Armee. Nach Ein- 
schlieBung von Loyang sind japanische Trup- 
pen weiter westlich vorgedrungen. Eine über 
200 km lange Teilstrecke der Lunghai-Bahn ist 
damit für Tschungking, bereits verlorengegan- 
gen, während das bis zum Knie des Gelben 
Flusses reichende Stück den Bombardements 
der Luftwaffe unterliege. Somit habe Tschung- 
king in drei Wochen einen erheblichen Teil 
seines kleinen Eisenbahnnetzes verloren. 
Befragt über den Kampfgeist der Tschung- 
king-Truppen und die Haltung der chinesi- 
schen Bevölkerung in den eroberten Gebieten, 
erklärte der Sprecher, von den Japanern sei 
festgestellt worden, daß der Kampfgeist und 


die Moral aller Techungking-Truppen unver- 
eieichlich niedrig seien. Man könne ohne 
Übertreibung behaupten, daß die Tschung- 


king-Truppen überall dem Kampf ausgewichen 
seien, Nur dort, wo kein Ausweichen mög- 
lich gewesen sei, hätten sie sich zum Kampf 
gestellt, aber nur schwachen Widerstand ge- 
leistet. Daß ein derartiges. Verhalten nicht 
im Einklang mit den Plänen der Tschungkin- 
ger militärischen Leitung stehe, beweise die 
Erschießung des Kommandeurs der 11. Tschung- 
king-Division wegen Feigheit. Daß die 
Tschungking-Truppen nicht kämpfen wollen, 
sei ferner durch eine sehr große Anzahl sich 
täglich freiwillig ergebeuder Truppen bestä- 
tigt. s 

Die Haltung der chinesischen Bevölkerung 
im’ augenblichen Operatliönsgebiet den japa- 
nischen Truppen gegenüber sei bemerkens- 
wert freundlich. DerSprecher wies darauf hin, 
daß diese Bevölkerung in den letzten Jahren 
irfolge  Uberschwemmung und Hungersnot 
echwere Zeiten durchgemacht habe. Millio- 
nen Menschen seien elend umgekommen;, ohne 
das von Tschungking nennenswerte Hilfe ge- 
bracht worden sei. Die Erfahrung dieser Jahre 
habe wahrscheinlich die chinesische Bevölke- 
rung zu ihrer freundlichen Haltung gegen- 
über den japanischen Truppen bestimmt. 


verhandelt in Moskau 


mintang und den chinesischen Kommunisten, 
die mit offener Rebellion drohten. Tschung- 
king sah sich deshalb veranlaßt, Ende April 
Unterhändler in das kommunistische Haupt- 
quartier in Nordwesichina zu entsenden, die 
einen Ausgleich zustande bringen sollten, 

In das Kräftespiel Tschungking—Moskatı 
schälteten sich auch die Briten ein, die die 
Welt mit der Mitteilung über die Gewährung 
emes Fünfzigmillionenpfund - Kredites an 
Tschungking überraschten,. In Wirklichkeit 
handelte es sich bei diesem Kredit um keine 
neue Anleihe, sondern um eine alte Abma- 
chung, die in das Jahr 1942 zurückgeht, die 
aber von den Briten nicht eingelöst worden 
war. Jetzt erst erklärte London sich unter 
gewissen Voraussetzungen zur Auszahlung 
dieser Summe bereit. Im Londoner Unterhaus 
meldete sich jedoch sofort die Opposition zu 
Wort, die erklärte, daß sich Großbritannien 
heule eine solche Freigebigkeit noch weniger 
als im Jahre 1942 leisten könne. Gleichzeitig 
hat die britische Presse Ihre versteckten An- 
griffe gegen Tschiangkaisch’k wieder aufge- 
nommen, dem vorgeworfen wird, daß er in 
Tschüngking eine "„faschistische Ordnung” 
herstellen wolle, 

Das Ergebnis der Reise von Frau Tschlang- 
kaischek muß abgewarlet werden. Sie ist be- 
kanntlich die erste :Gehilfin ihres Gatten und 
gilt als eine geschickte Unterhändlerin; es 
wird sich zeigen, wie weit es il'r- gelingen 
wird, die sowjetischen Ansprüche abzuwehren, 


izten Wesigebleten mit vereinten Kräften ein 
und errichten so eine wirksame Straßonsperre 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kock, Sch, Z,) 


eing 
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' Die Empire- Besprechungen 


Von unserem ständigen Slockholmer Beriditerstatter 


In London führen augenblicklich Gentlemen 
aus allen Ländern des Emipres Gespräche, die 
ausdrücklich als geheim bezeichnet werden. 
Das hindert die englische Presse aber nicht, 
tagtäglich spaltenlange Berichte über den an- 
geblichen Verlauf dieser Verhandlungen zu 
veröffentlichen. In England gehört es eben zür 
politischen Kriegführung, daß alliierte Konfe- 
renzen durch einen: ständigen Strom von Mel- 
dungen, Kommentaren und Artikeln eingene- 
belt werden. Man nennt das ganz offen politi- 
sche Tarnung. Damit wären auch die in der 
Presse erscheinenden Berichte: über den Ver- 
lauf der. Empire-Besprechungen genügend qe- 
kennzeichnet. Was geschrieben und gesagt 
wird, hat wenig, wenn überhaupt etwas mit 
der Wirklichkeit zu tun, wenn auch den Bri- 
ten das Zugeständnis gemacht werden soll, daf 
sie liebend gern dem Verlauf der Konferenz 
eine Wendung geben möchten, wie das in der 
Presse 60 ehrlich erläutert wird: eine hoch- 
feierliche Kundgebung der engen Bande, die 
alle Teile des Empires umschlingen, und der 
Einigkeit, die über alle militärischen, politi- 
schen und wirtschaftlichen Fragen unter den 
hohen Vertretern der Empire-Länder und des 
Mutterlandes herrschen soll. 

Bis zu einem gewissen Grade machen auch 
die Vertreter der Dominien diese Schaustel- 
lung mit, aber der Zweck ihrer langen Reise 
nach London ist doch ein anderer; nur sind 
sie augenblicklich deshalb im Nachteil, weil 
sie nicht über die Konferenz sprechen dürfen 
Sie stehen unter einem Schweigegebot, werden 
vom britischen Geheimdienst streng über- 
wacht und können sich nicht einmal mit ihren 
heimatlichen Regierungen ohne englische Über- 
wachung in Verbindung setzen, während das 
britische Informationsministerium ungehindert 
der Welt die britische Darstellungsweise über 
die Empire-Konferenz auftischen kann. 


Eins steht fest: Die Ministerpräsidenten der 
britischen Dominien sind nicht -nach London 
gekommen, um Berichte, Befehle oder auch 
nur gute Ratschläge entgegenzunehmen. - Das 
könnte man englischerseits ruhig zugeben, 
Churchill hat sich ja über zwei Jahre lang 
energisch geweigert, eine solche Empire-Kon- 
ferenz einzuberufen. Erst um die Jahreswende 
hat er sich plötzlich eines Besseren besonnen 
und unter dem Druck der Entwicklung und 
nicht aus freien Stücken die Vertreter der Do- 
minien mit ihren Sachberatern nach London 
gerufen, In England spricht man nicht gern 
von der Vorgeschichte dieser Konferenz, 
Dabei sollten sich die britischen Politiker 
trotz chronisch schlechten Gedächtnisses für 
unbequeme Tatsachen immerhin daran erin- 
nern, wie sich im vergangenen Jahre eine 
sehr scharfe Empirediskussion entspann über 
die Frage, ob man es immer noch den Empire- 
Ländern zumuten dürfe, daß sie politisch voll- 
ständig unter der Vormundschaft Londons ste- 
hen, wogegen eich die Dominien immer hefti- 
ger aufbäumten, Im Londoner Unterhaus kam 
es zu heftigen Redeschlachten, bei denen sich 
eine Reihe von Abgeoıdneten dafür einselz- 
ten, Churchill solle ruhig. den Dominien poli- 
tische Selbständigkeit im Rahmen irgendeiner 
föderativen Form der Leitung des Empires zu- 
gestehen. Damals hat Churchill sich gewei- 
gert, auf diese Anregungen einzugehen. 


Die Bestrebungen der Selbständigmachung 
in den verschiedenen Dominien aber wurden 
Immer eindeutiger. In Kanada wurden Worte 
gesprochen, die in London geflissentlich über- 
hört wurden. Neuseeland und Australien haben 
beschlossen, ohne Befragung Londons eine ge- 
meinsame Konferenz in Canbeıra abzuhalten, 
wo man übereinkam, daß die beiden Länder 
künftig in allen wichtigen politischen, wirt- 
schaftlichen und militärischen Fragen gemein- 
same Front machen würden. Wenige Wochen 
später sagte Australiens Ministerpräsident 
Curtin, Australien gehöre ebenso wie Neusae- 
land „in den Bereich der strategischen Verant- 
wortung der Vereinigten Staaten“, und man 
müsse sich dementsprechend umstellen und den 
neuen. Verhältnissen anpässen, Der südafrika- 
nische Ministerpräsident Smuts, der im De- 
zember in Londom war, hielt dort eine Rede, 
in der er sehr deutlich seinen Zuhörern klar- 
zumachen versuchte, daß das Machtverhältnis 
des britischen Weltreiches durch die Schwä- 
chung des Mutlerlandes eine grundlegende 
Änderung erfahren habe. Damals prägte 
Smuts den unvergeßlichen Satz über das 
Nächkriegisengland, das „bitter arm und 
schwach allein nicht bestehen kann und 
nur ein. Schalten seiner selbst sein wird, 
wie immer auch der Krieg ausgehen mag.“ 
Lord Halifax versuchte bei einer aroßen 
Agitationsreise durch Kanada, dort einen 
letzten Appell an die Empire-Länder zur Treue 
gegenüber dem Mütterland zu richten. Statt 
auf Verständnis zu stoßen, erfolgte ein scharfer 
Protest — von seiten der kanadischen Regie- 
rung. Ministerpräsident . Mackenzie King er- 
klärte im Parlament in Ottawa: „Ich werde bei 
der kommenden Empire-Konferenz in London 
den Standpunkt vertreten, daß beispielsweise 
außenpolitisch wir alle gleichberechtigte Teile 


USA. wird von Greisen regiert 


li 
h 
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Waffen aller Art zu verzeichnen war, Dennoch 
kann es keinen Zweifel geben, daß die größte 
Kraftprobe des jetzigen Krieges erst noch be- 
vorsteht; hierüber sind sich die militärischen 
Beurteiler in der ganzen Welt einig. 


ner Täuschung darüber hin, daß die Angriffs- 
pläne der Feinde alles weit hinter sich zurück= 
lassen, was die Kriegsgeschichte. je an ein- 
schlägigen 
Wenn 


Berlin, 13, Mai, (Drahtbericht unserer Ber- 
ner Schriftleitung). Der gegenwärtige Krieg 
at in seinem Verlauf alles in, den Schatten 
estellt, was frühere Kriege an Kämpfen ge- 
racht haben und was in ihnen an Massen: 
eeren und Massenaufgebot ‚von Material und 
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Das. deutsche Volk gibt. sich ‚aber auch. kei- 


verzeichnet, 
haben 


Unternehmungen 


wir im Ostkrieg unterschätzt 


mögen, "was "an sowjetischem Kriegspotential 


i 


m Hinterland der Sowjetunion bestand und 


entwickelt werden konnte, so darf und wird 
sich diese Unterschätzung gegenüber dem zu 
erwartenden Aufgebot der Westmächte nicht 
wiederholen. Um des Enderfolges willen müs- 
sen wir davon ausgehen, daß die Westmächte 


Karikatur: Key / Dehnen-Dlenst 


Die ‚Freiheit in Gottes eigenem Lande" —, 
so einen Barti 


des Reiches sind und Recht auf absolute Selb- 
ständigkeit haben. Kanada wird sich nicht auf 
eine exklusive Empire-Politik, einlassen, son- 
dern danach streben, mit allen Ländern, vor 
allem mit den USA., qute Beziehungen zu unter- 
halten.“ 

Churchill sah Ende vorigen Jahres ein, daß 
ein Widerstand gegen eine offene Aussprache 
mit den höchsten politischen Vertretern der 
Dominien zwecklos war.. Sie können sich. auch 
ein selbstbewußtes Auftreten durchaus leisten. 
Sie wissen, daß sich die Dinge seit Kriegsaus- 
bruch radikal für England geändert haben. 
Früher waren die Dominien finanziell und wirt- 
schaftlich in der Mucht Englanas, Heute ist 
England der qroße Schuldner seiner Dominien, 
England braucht die Soldaten seiner Teilstaa- 
ten. England kann ohne die Lieferungen Kana- 
Has, Neuseelands und Australiens nicht leben. 
Militärisch aber sind die Teilstaaten ebenfalls 
dem Machtbereich Londons längst entrückt. 
Im Südwestpazifik müssen Australien und Neu- 
seeland wohl oder übel die Vereinigten Staa- 
ten als die „starke Schutzmacht“ anerkennen. 
England konnte nicht einen Finger rühren, als 
Neuseeland und Australien um ihr Leben zit- 
terten, und auch Kanada ist ebenfalls ein Teil 
des nordamerikanischen „Sicherheitssystems“ 
geworden. 

Was also im einzelnen In London äusgehan- 
delt werden soll, ist im Grunde genomm' 
gleichgültig. Die Konferenz ist — und das 
allein erscheint wichtig — ein besonders sicht- 
b res Zeichen für die sich in immer ‚rascherem 
Tempo häufenden Auflösungserscheinungen 
innerhalb der Empire-Staatengebilde, Das Mut- 
terland ist zu schwach, um noch berechtigte 
Ansprüche auf eine Führerrolle erheben zu 
können, Tut es dies trotzdem, so ist das ledig- 
lich ein Versuch, eich gegen die Wirklichkeit 
aufzubäumen. Diese Bemühungen der briti- 
schen Politiker aber werden keinerlei Einfluß 
auf die weitere Entwicklung haben, sondern 
im Gegenteil nur noch eine schärfere Gegen- 
wirkung bei den anderen auslösen, Trotz 
aller gefühlsmäßigen Bindungen, die hier und 
da noch bestehen mögen, geht es darum, Schritt 
mit der Wirklichkeit zu halten, und diese ist 
nun einmal gegen England, ganz unabhängig 
von der militärischen Entscheidung des Krie- 
ges, Die Konferenz in London, die eich Chur- 
chill vielleicht als einen letzten Versuch qe- 
dacht hat, die Länder des Empires wieder fest 

an die britische Führung zu ketten, kann nur 
zu dem Gegenteil führen, ja, wahrscheinlich 
wird sie die Auflösungserscheinungen des Em- 
pires beschleunigen. Deshalb ist auch Washing- 
ton diesem Einiakeitsgqebaren der britischen 
Politiker gegenüber so gelassen, Dort weiß 
man, daß Englands verzweifelte Bemühungen, 
geaen den Strom- anzuschwimmen, doch ver- 
geblich sind. 

2 

Ihr junger Ruhm war in stetem Aufwärts- 
steigen. Wichtiger aber als das: man mußte 
sie selber bei der Arbeit sehen, Ihre Hände 
vor allem; Man wurde vollkommen verrückt, 
wenn man diesen Händen zusah. 

Wolter Haßdahl erklärte den Begeisterten 
daß er sich mit andern Plänen trage, als mit 
dem, um der Hände einer Frau’ willen auch 
nur für eine Sekunde auf seinen gesunden 
Verstand zu verzichten. Er habe weit nütz- 
lichere Verwendung für diesen seltenen 
Artikel. 

Es war ihm ernst damit, Weder lag ihm 
etwa; an diesem Mädchen, noch an der Ar- 
beit, die sie lat, Steinschneiden?.... Um ganz 
anderes ging es damals,.., 

Und hier machten sie einen Aufwand um 
ein Mädel, das, wie die meisten. ihres Ge- 
schlechts,; an allem vorbeiging, als gehe sie 
ncht an, was alle anging. 

Was die ‚Umwelt dieses Luxusgeschöpfes 
— wie er Gilla im stillen nannte — betraf, so 
fand er dann, am Ziel ihrer Wanderung ange- 
lengt, vollkommen bestätigt, was ihm die an- 
deren von ihr berichtet hatten, 

Sie hatten Gilla nicht gleich angetroffen. 

Bis er sie dann plötzlich draußen stehen 
sah vor dem Hintergrund der rötlich leuch- 
tenden Holzbrüstung einer Veranda, hinter 
der das unruhige Spiel buntbewegter Blätter 
war: 


Roman von 
Else Wibel 


nn 


ihre Angriffe, bevor sie sie wagen, bis ins 
einzelne vorbereitet haben, daß ihre Rüstungs- 
industrie einen hohen Stand erreicht hat, und 
daß auch sie Verbesserungen und Erfindungen 
zurückhalten können, die sie erst einsetzen 
wollen, wenn das Gesicht des Krieges seine 
entscheidenden Züge erhält, 

An welchem Punkte der europäischen Kü- 
sten die Landungen erfolgen sollen, ist eine 


die Feinde sich entschließen, den Hauptangrift 


währt 


die den Küstenstreifen angriffsreif machen sol- 


ffene Frage. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 


uf dem kürzesten Wege über den Kanal vor- 
utragen. Ein Versuch an dieser Stelle ge- 
einen nicht zu unterschätzenden. Vor- 
eil — den kürzesten Weg für seine Bomber, 


en, sowie für die Lande- und Transporttflotte, 


und außerdem die günstigsten Absprunghäfen 
für Luftlandetruppen, die er voraussichtlich In 
großer Zahl hinter der deutschen Küstenver- 
teidigung absetzen will. Vielleicht werden, sie 
aber dennoch den Schwerpunkt ‘des Angriffs 
in 
sind Ablenkungsmanöver an den verschieden- 
sten Stellen zu erwarten, Churchill selbst hat 


anderes Gebiet legen; mit. Bestimmtheit 


sie ausdrücklich angekündigt. Sie sollen be- 
wirken, daß der eigentliche Schwerpunkt .des 
Angriffs nicht sofort erkennbar wird, sondern 
sich vielleicht erst nach einer Reihe von Ta- 
gen abzeichnet, 

Es wird jedenfalls zu sehr harten Kämpfen 
nicht nur in den Befestigungszonen, sondern 
auch im Hinterlande kommen. Dieser Tatsache 
gilt es ohne jede Beschönigung ins Auge zu 
sehen; denn es wäre grundfalsch, die ‚Augen 
davor zu verschließen, daß ein Invansionsver- 
such der Westmächte das ganze deutsche Volk 
vor die entscheidende Bewährungsprobe sei- 
nes‘ Widerstandswillens stellen wird. Die Er- 
kenntnis von der Größe und Schwere der uns 
gestellten Aufgabe ist sogar notwendig zur 
letzten Vervollständigung unserer Verteidi- 


ItalienischeZwangsarbeiter unter Sträflingsaufsicht 


Mailand, '12. Mai- Italienische Korrespon- 
denten berichten nach Aussagen von Flücht- 
lingen aus Benevento über die unerträglichen 
Zustände, die dort von den immer frecher wer- 
denden Bolschewisten herbeigeführt werden, 
So erzählte der 1910 in Benevento geborene 
Maschinenschlosser Francesco -Pioniotti fol- 
gendes: 

„Die erste Maßnahme der Bolschewisten 
war die Durchsuchung der Wohnungen sämt- 
licher Arbeiter und Bürger nach angeblich 
versteckten Faschisten. Die bewaffneten Ban- 
diten qingen hierbei mit unerhörter Brutalität 
vor, In meine Wohnung, wo meine Frau im 
Wochenbett laq, drangen fünf bewaffnete 
Bolschewisten ‚ein. Die Untermenschen be- 
fahlen ihr, 'aufzustehen. Da sie aber erst vor 
zwei Tagen entbunden hatte und noch 60 
schwach war, daß sie sich 'kaum aufrichten 
konnte, begannen die Banditen sie Aus dem 


Deutsche Torpedoflieger 


Aus dem Führerhauptquartier, 12. Mai, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In unserem verenglen Brückenkopf west- 
lich Sewastopol leisteten die deutsch-rumäni- 
schen Verbände auch gestern dem mit über- 
legenen Kräften anstürmenden Feind unter 
Abschuß einer größeren Anzahl von Panzern 
hartnäckigen Widerstand, Vor Tuapse ver- 
senkte ein U-Boot ein sowjetisches Torpedo- 
boot. Bei der gestern gemeldeten Zerschla- 
gung des feindlichen Brückenkopfes am un- 
teren Dnjestr haben die unter Führung des 
Generals der Infanterie Buschenhagen 
stehenden Truppen sieben feindliche Schützen- 
divisionen sowie Teile einer Artillerie- und 
Flakdivision zerschlagen. Außer Tausenden von 
Gefallenen verloren die Bolschewisten. 2600 
Gefangene, über 600 Geschütze un. Granat- 
werier, 334 Maäschinengewehre sowie zahl- 
reiche andere Waffen und Kriegsmaterlal. Im 
rückwärligen Gebiet südlich Polozk haben 
Verbände des Heeres und der Polizei zusam- 
men mit landeseigenen Freiwilligen -bei 
schwierigen Witterungs- und Geländeverhält- 
nissen, hervorragend unterstützt durch Kampf- 
und Schlachtilieger der Luftwaffe, starke so- 
wjelische Banden in dreiwöchigen harten 
Kämpfen eingekesselt und zerschlagen, _ Der 
Feind hatte hohe blutige Verluste. Weit über 
6000 Tote wurden gezählt, 6700 Gefangene 
wurden eingebracht, 102 Bandenlager, 264 
Bunker und Kampislände zerstört und zahl- 
reiche schwere und leichte Waffen sowie um- 
fangreiches Kriegsmalerial erbeutet oder ver- 
nichtet. Bei wiederholten Angriffen sowjeli- 
scher Flugzeuge auf ein deutsches Geleit vor 
der norwegischen Küste wurden 16 feindliche 
Flugzeuge durch Jäger und Bordilak abge- 
schossen. Ein eigenes Sicherungsfahrzeug ging 
verloren. 


In einer freien und sicheren Haltung lehnte 
sie dort. Ihr Körper war von einer geschmei- 
digen Anmut, die Haut zeigte ein seidiges 
Braun, sie trug die hellen Haare — im Zeit- 
älter des Bubikopfs — straff zurückgekämmt, 
zu einem festen kleinen Knoten’ im Nacken 
aufgesteckt. Das längliche Oval des Gesichts 
zeigte einen überaus klaren einfachen Sêhnitt, 

Ihr Mund hatteein helles, allzu blasses Rot. 
Sie schien aber nicht daran zu denken, dieses 
Rot künstlich zu vertiefen. Die Lippen lagen 
schmal und fest aufeinander. Es war wahr- 
scheinlich, daß sie nichts von Küssen wußten, 

Blutjung war diese Gilla Tüngern und doch 
sichtlich erfüllt vom Wissen. um ihre ruhige 
sıchere Kraft. Die Augen, langgeschnitten, 
etwas: schräg gestellt und von einem harten 
und durchsichtigen Graugrün, schienen ihn 
aufmerksam aus der Ferne zu prüfen, Es stand 
ein kühl beobachtender Stolz in ihnen, 

Sie trug eine langschössige weiße Leinen- 
jacke und es fiel ihm sogleich auf, daß sie 
statt der üblichen Reithosen, einen kurzen 
schwarzen Rock anhatte, Ihre Hände waren 
ohne jeden Schmuck.. Diese Hände waren 
wirklich auffallend schön. 

Ihre Augen blickten noch fester und blan- 
ker als er vor ihr stand. Aber seküundenlang 
glaubte er etwas wie dunkle Abwehr darin 
zu lesen. Sie reichte ihm die Hand ünd sagte, 
daß sie einen ihrer Freunde bitten werde, ihm 
ihre Werkstatt zu zeigen, deietwegen er ja 
wohl gekommen sei, 

„Die Jungens machen viel bessere Reklame 
für mich, als ich selbstes kann", fügte sie ohne 
jedes Lächeln hinzu. ‚Man wartet auf mich, 


Bett zu zerren. Sie ließen hiervon erst ab, als 
der Säugling zu Boden gefallen war und meine 
Frau das Bewußtsein verloren hatte, Wie ich 
hörte, starb das Kind einige Tage darauf an den 
beim Fall erlittenen Erschütterungen. 

Ich selbst wurde von zwei der Banditen im 
Schach gehalten, indem sie ihre Revolver auf 
mich gerichtet und mir gedroht hatten, mich 
bei der geringsten Bewegung zu erschießen. 
Nachdem sie meine Wohnung durchstöbert 
und die paar Wertsachen, die wir besaßen, in 
ihre Taschen gesteckt hatten, schleppten sie 
mich in ein Lager, wo ich cinige Kameraden 
aus meinem Betrieb wiederfand, und zwangen 
uns, ohne jeden Lohn in einem Steinbruch 
schwerste Arbeit zu leisten.‘ Eines: Tages, "als 
unsere Aufseher, die ausnahmslos entlassene 
Sträflinge waren, sich schwer betrunken hat- 
ten, gelang es mir und einigen meiner Kame- 
raden zu flüchten.“ 


versenkten 49000 Tonnen 


In Italien führte der Feind südlich Aprilia 
und östlich des Golfes Gaeta zahlreiche 
schwächere Angriffe, die unter hohen blutigen 
Verlusten für ihn abgewiesen wurden, Leichte 
deutsche Seestreitkräfte versenkten in der 
Adria. ein größeres feindliches Motorschiif. 


Im Kampf gegen kommunistische Banden 
auf dem Balkan hat die mit deutschem Aus- 
bildungspersonal durchsetzte 392, kroatische 
Infanteriedivision unter Führung des General- 
leutnants Nickel in den letzten vier Monaten 
einen großen Teil des kroatischen Kernlandes 
freigekämpit, - Die Kommunisten verloren in 
diesen Kämpfen 3000 Tote und 12000 Gefan- 
gene. 16 Geschülze, 185 Maschinengewehre, 
zahlreiche Versorgungslager und Munition 
wurden erbeutet oder vernichtet. 


Verbände deutscher Torpedoflieger griffen 
am Abend des 11. Mai im Seegeblet östlich 
Algier ein feindliches Nachschubgeleit an und 
versenkten sieben Frachter mit 49000 BRT und 
einen Zerstörer, Zwölf weitere Frachter mit 
86 000 BRT, ein großer Tanker, ein leichter 
Kreuzer sowie zwei Zerstörer wurden be- 
schädigt. 


Nordamerikanische Bomber griffen gestern 
am späten Nachmittag ‘Orte in Südwest- 
deutschland an; besonders In Saarbrücken ent- 
slanden Schäden und Verluste unter der Be- 
völkerung. 31 feindliche Flugzeuge wurden 
vernichtet; sechzehn weitere Flugzeuge wur- 
den bei Nachtangriffen über den besetzten 
Westgebieten abgeschossen. 


Vorpostenboote beschädigten in der Nacht 
zum 11, Mai vor der niederländischen Küste 
zwei brilische Schnellboote so schwer, daß mit 
ihrem Untergang zu rechnen ist. Ein eigenes 
Vorpostenboot ist gesunken. 


Die kommende Invasion wird das deutsche Volk bereit sindellig in: 


gungskraft; sie bedeutet di 
für unseren gewaltigen mä 
Aus ‚dieser Erkenntnis herau 
Feindversuch einer Invasion nicht nu 
modernsten Mitteln der Krieg 
zugleich mit dem leid 
willen entgegentreten, 
gung der Feindpläne notwendig ist, 


e letzte Ergänze 

teriellen Aufw& 

s werden wir #2 Rüse- und 
r mit A Brachland! 
skunst, son Werden, um 
enschaftlichen Kamp fäte Freizeii 
wie er für die Zerss WE Kartoffeln 
E nür frisch 
Sich auch | 


a Eichenlaub für Koga ich unsere 
Aus dem Führerhauptquartier, 12, Mal. Kßlfsgenden ı 
Führer. hat än den Tenno das nachfolde iig Yerfügbar 


sund Kart 


Telegramm gerichtet: „Eure Majestät! : 
Von weil 


dem tiefen Eindruck des heldenhaften 


satzes Ihres Flottenchefs, des  Großadmf i also . 
Yneichi Koga, und in Würdiyung seiner N Anspr 
ae Verwen 


schichtlichen Verdiens!e in dem gemeinsaf 
Kampf'unserer Waffen habe ich dem gefallen 
Helden das Ritterkreuz des Eisernen Kre 
mit Eichenlaub verliehen Adolf Hitler. 


į tie Gewa 
MNCh unterst 
i teten Plät 


2 Die Zu 
Zur Ermordung des Metropoliten g Düngemit 
Riga, 12. Mai. Die drei Vertrauensmë tij Ohne zeit 


der russischen Volksgruppen in den Genma 

bezirken Estland, Lettland und Litauen Mn elfahrts 
aus Anlaß der Ermordung: und Beisetzung Sop lage, Mit 
Exarchen-Metropoliten Sergius durch v nisse 


bolschewistische Terrorgruppe eine hrs 

same Erklärung veröffentlicht, in der, wieg Äich Inn 
darin heißt, „vor dem Angesicht der a hachfo] X 
zivilisierten Welt die tiefe Empörung def lichkeiten, 


Ostland. lebenden Russen wegen des unem 
ten Verbrechens zum Ausdruck gebracht wie 
Weiter wird in. der Erklärung auf die SF rej hs 
von Blut hingewiesen, die in 26jähnigSiig, Sr 
Kampf gegen den Bolschewismus vom Mlluschas ns 
schen Volk vergossen wurden. Der Meucci endet 
mord an dem Metropoliten Sergius, so heißt? annstadt 
weiter, der den Mut besaß, seine Stimme GEN Schießen 


alle 


gen die Unterdrücker seines: Volkes zu de arrei, 
ben, und dieses zum Kampf gegen: den ung der L 
des Glaubens und der Heimat aufzurufen FE Wiederh 
der beste Beweis dafür, wie die hinter auf zum S 
Mauern des Kreml sitzenden. Judo-Bolsche% 1824, Kö 


sten alle die fürchten und hassen, die 4 


dem Metroploliten das teuflische Wesen 7 A ber 
Bolschewismus entlarvten und in einen UM R930 und v 
söhnlichen Kampf gegen ihn treten, Die WR Volks eno: 
heure Beteiligung der russischen VolksqarUfikyAp, Dis Zi 
an der Beisetzung des Metropoliten zeige "Ze der Wet 


die Bevölkerung nicht gewillt sei, ihr 
vor dem bolschewistischen Moskau zu beus 
sondern ihren Führern folge, die sie auf ® 
Weq des Kampfes gegen den Bolschewiel 
leiteten, 


h Kdienstes 
E vorbet 
en an c 
der SA, 


; ‚litzm 
Anglo-amerikanische Kulturschand anni 


Malland, 12, Mai. Aus dem Hauptqual® ie 
des Duce wird bekanntgegeben, daß die ani 


den jun 
nicht 


p 4 i n 
amerikanischen Terrorflieger in Italien Zu Sue eh 
jetzt folgende Zerstörungen angerichtet ha A verr 
212 Kirchen, 53 Krankenhäuser, 315 SchlWEk Alan At 


27 Bibliotheken, 36 Kunstdenkmäler, 34 TR 
ter, 78 Lichtspielhäuser, einen Konzertsaal, ZB 
sonstige kulturelle Einrichtungen, sechs Ö 

liche Einrichtungen und’ neun soziale FÜRS 


ell ver 


ar 


geanstalten. man Cuder 
e È 
Neue Ritterkreuzträger p Harell L 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des El ke ES 
Kreuzes an: Oberst Werner Friebe, Führer eine lichkeit, 
panzerten Verbandes; Hauptmann d. R. Het \n 
Ernst Bolm, Bataillonsführer in ‚einem niedersJ@p K M 
schen Gren.-Rgt.; Oberleutnant Gerhard SIE E t 
Kompänlechef in einem ostpreußischen GrenFE e 
Leutnant d. R. Arthur Jahnke, Kompaniefülref N wir 
einem mecklenburgisch - poımmerschen Gren Ag des DRK 
Oberfähnrich Hermann Töfßinies, Ordonnan?o Mainen zu 
in einem norddeutschen Gren.-Rat, Und der 


Der Tag in Kürze Missa 

Das allilerte Ansehen in Italien ist lief gesu": an der 
stellt die nordamerikanische Zeitschrift „Time "Aber sol 
Oltiziersaussagen fest, dagegen sei der Yaschisl + nnlie 


Eintiuß nach wie vor groß. EM Ej 

Die Stad! Florenz wurde wieder an zwei avit n insats 
anderlolgenden Tagen von den Anglo-Ameerika Spiti Ist, ins 
zum Ziel neuer Terrorangrilie gemacht, obwohl Yii; einen ı 
Stadt mit Rücksicht aul ihre unersetzlichen Mii" die fi 
werte jeglichen militärischen Charakters enik Mehr in 
wurde, ber der 

James Forrestal, der neue USA«-Marineminl Y erheblich 


ist, wie aus Washington ‚berichtet wird, Million ôr 
Prönlden| der Bank Dillon Read und Co, in Bi 
sireel, In ( 

Nach Meldungen aus Santlago de Chile Ist 7 kufgabe 
Expräsident von El Salvador, Martinez,. in die A en hier 


kanische Botschaft in San Salvador geflüchtet: Rahs 
Verlag und Druck: Litemannstädter Zeitung, Druckerei vu, Verlagnanstalt stellte d 
Verlagsloiters Wilhelm Maizel (z. Z. Wobrmachi) i V, Bertold B . ripun 
Hauptschriftleiter : Dr. Kurt Peilfer, Litmannstadt. Für Anzeigen P FE Ner, g. 
Anzelgenpreisline 3 A Rezoge 


< 


Ich soll bei der Apfelernte dabei sein, Es wer- 
den heute die Calvillen abgenommen. : Sie 
brauchen pflegliche Behandlung. Ich "habe 
mich bei den Weinbergen verspätet, Ver- 
zeihen Sie” 

Natürlich wurde dann diesmal nichts aus 
dem Atelierbesuch. Sie zogen alle mit Gilla 
Tüngern zu den Calvillen und halfen ihr bei 
der Ernte, 

Das ganze Haus duflete nach Obst und 
Wein, als sie spät am Abend die kostbaren 
Früchte in der Apfelkammer aufbewahrt hat- 


ten. 

Ein ältliches Mädchen, das alle kannten, 
brachte ihnen zur „Stärkung”, wie sie sagte, 
in geflochtenen Körben große Zimtsterne her- 
bei, von denen man ihm sagte, niemand, Land 
auf, Land ab, verstehe sie in solcher Güte 
und Größe herzustellen, wie das alte Minele. 

Wolter Haßdahl war entzückt von dem 
verschollenen Klang dieses Namens, obgleich 
er niemals lernte, ihn mit richtiger Betonung 
auszusprechen. 

Dann stellte das Minele die grauen bau- 
chigen Steinkrüge mit den dunkelblauen 
Schnörkeln, in denen der Süßmost schäumte, 
auf den Tisch. 

Die selbstverständliche Breite dieser Gast- 
lichkeit und die Freude, mit der sie genossen 
wurde, lösten nach und nach die abwehr- 
bereite Spannung, in de: er damals beinahe 
ständig lebte, Er hatte vergessen, daß es diese 
Dinge noch gab. 

Als es dunkel wurde, waren alle in das 
Gartensälchen gegangen. Windlichter brann- 
ten und warfen groteske Schatten auf die Ta- 


esenmänneäl 


npa d 
Pod ol 
Damals hatte er das Bild des Leuthi 


UM 
Tüngern zum ersten Male gesehen, E$ Y h 
über dem steifen Sofa mit dem hellblum ER, S 
Chintzbezug, inmitten der Längswand. Er a) 
nerte sich ganz deutlich, welch starken Eind er 
auf ihn das Bild des jungen Dragonets ii 
mals schon gemacht hatte. Er trug die Sp 
form eines jener Regimenter die au! 1ek Oh 
lichen Befehl im Jahre 1812 mit Nap% 
nach Rußland marschiere mußten, ,.« cite 


Hındinnen. 


Zuweilen hatte Wolter Haßdahl 
Blick auf sich gerichtet gefühlt, immer SE 
demselben. Ausdruck wie das erste Mal: g 
wich ihm auch nicht aus, wenn er sie STE 

Nur erschien es ihm, als ob ihre AWE ii 
dabei alle Helle und Festigkeit verlöreft 
glitten sie in ein fernes, warlendes 1077 
hneinhorchen. An jenem Aben. versuchte 


Es war 
noch 'einma 
backenes, 
bäck, das sie „Seelen” 
große Kanne voll starkem schy'arzen 
dessen Duft sogleich das ganze Sälchel, 
füllte. Ungeheures Freudenge’ärme bessy 
sie. Sie schien an diese Ovationen g® 
zu sein und lächelte allen mütterlich zu: 
Er sprach kaum, r8 nur Unmengen 
köstlichen Gebäcks und hielt dem aufm 
səm bedienenden -alten Mädchen immer 
der die geleerte Tasse hin, gl) 
(Fortsetzung fo” 


nannte und dazu H 
Kê ike 
ad der une 


a” 


nel in fihmannstadt Handel und Handwerk in der Sozialgeftaltung vereint Filme Im Dienst der Berufsaufiadrng 


Die diesjährige 


Ergani M Nachdem im November vergangenen Jahres wachse den Kaufleuten aber in der Führun ; it ei j 
] l X ter einer Filmvorführung, die von 
Auvo hr Gemüse- und Kartoifelbeetel unser Litzmannstätder Handel und das Hand- ihrer Kundschaft. Es ist nicht leicht, kente ape A ayacunne le im Ein» 
on wi ah Wüse- und Kartoffelbeete statt Ziergärten werk sich zur Durchführung des Sozialgeweiks Geschäftsmann zu sein, die Ware herbeizu- vernehmen mit der Bannführung der HJ, der 
yur m af achland! Diese Mahnung sollte öfters vereinigt hatten und die Vorarbeiten zu dieser schaffen und nicht müde zu werden, die vielen DAF, und dem Arbeitsamt, Abt. Berufsberatung 
st, 2 so erden, um den Kreis derer zu vergrößern, großzügigen Sozialgeställtung nunmehr getan Fragen und Wünsche zu beantworten. Wenn jim „Capitol veranstaltet wurde, ihren Ab- 
n Ka u € Freizeit für den Anbau von Gemüse sind, fand gewissermaßen als Auftakt für alle eben das eine oder andere im Augenblick schluß, Junge Menschen, die vor der Schul» 
ie Zers Kartoffeln auswerten. Sie sichern sich Handels- und Handwerksbetriebe eine Ver- nicht zu haben ist, dann wird ein verantwor- entlassung stehen, waren eingeladen worden, 
t, für frisches Gemüse, sondern verschaf- sammlung statt, auf der stellv. Reichsfachamts- tungsbewußter Kaufmann dies dem Kunden in sich ein Bild von der Vielzahl der Berufe auf 
Eh auch eine Entspannung und dienen leiter für Handel und Handwerk, Reichsredner entsprechender Form erklären und ihn nicht dem Gebiet der Textilindustrie zu machen, 
l r Ich unserer Ernährungswirtschaft, - Die Looke sprach, Kreisobmann der DAF, achselzuckend abfertigen, Nach der Begrüßung durch Gefolgschaftsführer, 
2, Mai.» genden Gründe, die allenthalben in der JOhannsdotter wies in seinen einleitenden Es gibt keine Krämer und Händler mehr, Pg, Rangnick, sprach Textilingenieur Kurt 


achfoldel@@E) Verfügbar sind, können bedeutende Ge- Begrüßungsworten darauf hin, daß diese ge- sondern nur deutsche Kaufleute und Hand- : ? 3 ei über di 5 
‚statt UnA E Und Kartoffelmengen hervorbringen, die meinsame Veranstaltung von Handel und Hand- werker, rief Amtsleiter Looke den Versammel- Pelear van o ontsag Abeer 
haften E N Yon weit her herbeigeschafft werden werk die erste ihrer Art sel. Da nun einmal ten zu. Sie sind mitverantwortlich am Gesicht iiber die Berufsaussichten und Arbeitsmöglich- 
iroßad Ak , also Arbeitskräfte und Transport- der Kaufmann und der Handwerker die Treu- der Heimatfront und müssen ihre vornehmste keiten in diesem Industriezweig. Besonders 
seiner SIR in Anspruch nehmen, die für andere händer des Volksganzen seien, werden ihre ge- Aufgabe in der Versorgung aller schaffenden hob der Redner die Wichtigkeit der Aufgaben 
Na Verwendung finden können, Die HTO. meinsamen Interessen nicht nur wirtschaftlich, Menschen sehen. hervor, die nach dem Krieg sich hier im ‘Osten 
neh le Gewa werden diese Aktion sicher sondern in Zukunft auch in der sozialen Betreu- Bisher hat mancher Betriebsführer des ge- ergeben. Der anschließend vorgeführte Werbe- 
nen Kreut Ch unterstützen, daß sie die von ihnen ung ihrer Gefolgschaften übereinstimmen und eunden Mittelstands von Handel und Handwerk film Spindel und Webstuhl" war eine wir- 
titler.“ Mieten Plätze unentgeltlich zur Verfügung sie zu engeter Zusammenarbeit veranlassen. wohl mit‘berechtigtem Neid auf die Groß- kungsvolle Ergänzung seiner Ausführungen. In 
iten P ee Zuweisung der Parz®llen, geeig- Mit besonderer Freude begrüßte der Kreis. betriebe gesehen, die ihrer Gefolgschaft erfolg- schönen Aufnahmen gab der Film zunächst 
pol ) üngemittel, Samen und Saatkartoffeln Obmann den berufenen Redner des Abends und reichste soziale Unterstützungen leisten konn- einen Einblick in eine moderne Berufserzie- 


uens mën Ohne zeitraubende Formalitäten erfolgen, hieß auch die Gäste und die Vertreter der Wirt- ten. Heute nun, dank der Schaffung des So- hungsstätte, zeigtedie jungen Textillehrlinge bei 
len Genel H. K. M. schaftskammer willkommen, zialgewerke, steht dies jedem Betriebsführer Arbeit Schulung nd Sport, gab Einblick in 
tauen had“ mmeit hti s Als einer der ihren fand Reichsredner Looke zu, Pg. Looke gab in diesem Zusammenhang eine Textilfabrik und führte dann den Arbeits- 
isetzung tage ARTEN Fronlelchnamsag sind sofort den richtigen Ton für die Männer und einen umfassenden Überblick über die Möglich- prozeß in der Tuch- und Stoffherstellung vor. 
durch Pidern:. it Rücksicht auf die besonderen Frauen unseres Litzmannstädter Handels uni keiten der sozialen Betreuung, die durch die Die sozialen Einrichtungen in dieser Branche 

lisse des, Krieges werden der Handwerks. Er sprach von den Sorgen und Mitgliedschaft im Sozialgewerk auch für die waren Mittelpunkt weiterer Aufnahmen, Auch 


ine gemela | j ) 
der, wieg rtstag und der Fronleichnams- Nöten, von den Mühen und der Arbeit, die der kleinste Gefolgschaft wirkungsvoll wird. Mit i 7 erhältnisse Fate Spi 
der qaf pa a diesem. Jahr auf den er Kaufmann und der Handwerker täglich hinter kurzen Worten kam der Redner abschließend ih ee une 
rung def s chk olgenden Sonntag verlegt. Kirchliche dem Ladentisch zu erfüllen haben, um de noch auf die Zukunftsaufgaben zu sprechen. dieser Film entstand, wurden ebenfalls gezeigt. 
as unerhöjfk fille eiten aus Anlaß dieser Felertage sind Ware gerecht und schnell an die Kundschaft Er streifte dabei die Nachwuchsfrage und die Die Veranstaltung wurde in würdigem Rahmen 
bracht wit, auf den nachfolgenden Sonntag zu zu bringen. Gerade unsere kleinen Betriebe Lehrlingsausbildung, die in Handwerk und Han- durchgeführt x X D 

j n und qenießen an diesen Tagen den bis- sind besonders in, der jetzigen Zeit unentbear- del ebenso das Prinzip der Leistung auf ihre FEIERTE 5 


je Stro f f : 
f Ae annig A Beiche: und landesrechtlichen Schutz. lich, und nach dem Siege werden sie das Fun- Fahne geschrieben hat. Mit wenig Menschen Verdunkelung: Von 21.25 bis 4.40 Uhr 
om Deut ai und der 8. Juni sind Werktage. dament unserer aufstrebenden deutschen Wirt- möglichst viel leisten wird die Parole und der 
jer Meuchiifi Be WERTEN, ran Ba schaft bilden, Eine besondere Aufgabe er- Stolz der jungen nachstrebenden Kräfte seın. Hier spricht die NSDAP. 
o heil? endet das deutsche tschießen in | 
" Simmölöeedt. Jedem deutschen Mann, der an Eine Erholungeftätte in Erzhaufen für Schaffende ift im Entftehen oemenschutiubenu ie Malle Uhn er rraenwari 
WE enommen und mindestens R i a A SA. dor NSDAP, Der Standortführer, Das deutsche Wehr- 
kes zu H j Nige erreicht hat, wird Gelegenheit zur Wie wir zu der Errichtung des Sozialgewerks heute schon gewiß: dieses einzigartige soziale schießen wird in erg er Fun 14, Mai 
n den ling der Urkunde des Stabschefs der SA in unserer Stadt noch erfahren, wurde hier Werk für die schaffenden Menschen unseres auf dem Schleßstand der Schützengemeinschaft 1824, Königs 
ıfzurufen SER Wied š ; SA: bereite eine Großküche eingerichtet, die z, Z. GroßBdeutschen Reiches ist ohne Beispiel, und bacher Straße 29, wiederholt, Teilnahmeberechtigt sind 
hinter dd jederholung des Schießens gegeben. äalich 1300. Mi sämtliche. Schützen, die bisher im Wehrschleßen 30 und 
1 er chon rn zum Schießstand der Schützengemein- N gr x eher verabreicht. Weiter- zwar in einer Zeit, da in anderen Ländern die mehr, jedoch nicht 52 Ringe erreicht haben. Es schießen 
o-Bols aik 1824, Königebacher Straße 29, und noch in ist eine olungsstätte im Stadtteil Erz- Verelendung der Massen immer mehr vorwärts von 7.30 bis 9.30 SA, u, die Ortsgruppen der NSDAP; von 
y die AR . r hausen im Entstehen, die mit Liegewiesen, Bade- schreitet. dn. 10 bis 11.30 Wehrmacht, Polizei, RAD. und Gliederungen; 
' Wesen i Ai sauber geschossen, damit mindestens teich ds i \ von 11.30 bis 14.30 SA, und die Ortsgruppen der NSDAP, 
> Wesen Zul eichen ugd Sportanlagen sowie einem Waldge- Rundfunk vom Sonnabend Die Urkunden werden um 15 Uhr an die Sieger ausgehlin- 


fe erreicht werden! Es schießen von 
einen W lände mit rund 67.000 qm den im Sozialgewerk Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: digt, gez. Gansser, Standartenführer, 
9.05—0.30 Wir singen vor — und Ihr Achtung, HJ. Der Standortlührer der SA. teilt mit: Die 


9.30 und von 11.30—14.30 Uhr, SA., Partei 

an, Die WHR V : : AR ' vereinten schaffenden Menschen einen gesunden Richard Wagner. 

vok sarupia Ksgenossen aus den Ortsgruppen der A leich zu ihrer Arbeit geben nen Ar- macht mit, 19.00—19.15 Dr, Else Vorwerck: „Umquarlierte für Sonntag für die durch Postzustellung benachrichtigte 

ale, * Die Zeit von 9.30—11.30 ist für Ange- ueg g N Frauen. — Deutschlandsender: 17.15—18,00 Musik von HJ. angesetzte Einzeluntersuchung wird im Einvernehmen 

en zeige, GRU der Wehrmacht und Polizei, des Reiche- beitsgemeinschaften für die Lehrlinge des Han- Wilhelm Jerger, Franz Strauß und Anton Dvorak. 18.00 bis mit dem Bannlührer auf Donnerstag 19.30 Uhr beim Städ- 
gen dels und Handwerks sind bereits im Gang. 18,30 Solistensendung. tischen Gesundheltsamt, Spinnlinie 114, verlegt. 


ai, ihr HO lidienste md d Glied A 

iu zu beudupsAp Haren J iederungen “CT Kreisfachabteilungeleiter Scherz konnte uns a 

Ne a ee, Bm DE mai de daeu bereit dad de Beichimungen von  Wetschafz der L. Z. Die Mechanisierung des Weinbaues geplant 

2S er SA. ausgehändigt. und Ä i d Wi tschaft sich : Rah an In einer südwestdeutschen Stadt fand eine Ta- Daseinsfrage. Das Schwergewicht des deutschen 
n miern der tischall sich: Im ahmen gung der Weinbauern und anderer, am Weinbau Tabakbaues liegt in der Südwestecke des Reiches, 


d Izmannstädter Lichtspielhäuser der Berufserziehung und der Allgemeinbildung beteiligter Berufsstände statt. Diese war bedeut- wo der Tabakbau selt rund 250 Jahren heimisch ist 
urschan Traummusik“ äußerst günstig auswirken und die Jugend- sam, wall Deutschland zumal nach der Einzllede- Die Gesamtanbaufläche in Deutschland beträgt 
\ nArE i 7 N as rung der Ostmark zu den ersten Weinländern der gegenwärtig rund. 18000 ha. Sie erbringt eine 
Hauptqual den jungen Komponisten sind die alten lichen mit Freude und Anteilnahme an diesen Erde gehört, also riesige wirtschaftliche Werte Ernte von 800000 Zentner Rohtabak, die nach er- 
laß die angipi nicht nur der Gegenstand inbrünstiger Exkursionen teilhaben, Fachreferenten, Dienst- beim Weinbau auf dem Spiel stehen. Als Auftakt folgter Fermentation eine verarbeitungsreife Menge 
‚ Italien Sh 8, sondern oft genug auch — so scheint stellenleiter und Betriebsführer geben jeweils zum neuen Weinjahr hielt der Reichsabteilungs- von 650.000 Zentner ergibt, Deutschland braucht 

Ba“ Nun die eherne Sperrmauer, die ihm den Weg die notwendige Einführun wie das auch in leiter für Weinbau beim Relchsbauernführer, zur Versorgung selner Bevölkerung mit Tabak- 
richtet Hape hm verrammelt. Der Film schildert solch ; g 9, Oberlandwirtschaftsrat Dr, Heukmann, den Haupt- waren aller Art im Jahresdurchschnitt etwa 


315 Schu Ben Absolventen der Akademie, der sich Schulungen, die den Kontakt zwischen Betriebs- vortrag. Er sprach von dem planmäßigen Aufbau 2,5 Millionen Zentner Rohtabak. Der notwendige 
ler, 34 "i kinan em Trotz dem Alltagsruhm verkauft, führer und Lehrling festigen sollen, der Fall zerstörter Geblete, von der Wirtschaftsbelhilfe, die Bedarf wurde durch Einfuhren, vor allem aus den 
[E | Kr Ben verrauscht, aber Geld und Anschen ist. Mit den augenblicklich laufenden Bera- kein Land in so starkem Maße wie Deutschland europäischen Tabakanbauliindern, gedeckt. Der 
nzertsaa' Er ine Frau führt ihn zurück zum ehrlichen t g A den in Bedrängnis geratenen Winzern gegeben Bericht ergibt, daß der deutsche Tabakbau auf 
t zum Glauben an sich selbst. Spiellelter tungsstunden besonders zur Unterstützung der habe. Er hob welter die großzügigen Pläne einer einer sehr kleinen landwirtschaftlichen Nutzfläche 


sechs ON TEN V 
»ziale FUMA m Bolvary faßt diese Gedanken zu einem Soldatenfrauen schließt unser hiesiges Sozial- zukünftigen Mechanisierung hervor, die sehr viel eine Tabakernte erzeugt, die — gemessen an dem 
e ` Kestatteten, fesselnden Bild zusammen, ewerk. Die Planungen für die ärztliche Be. Yon der härtesten Arbeit des Winzers späterhin Einfuhrbedart — ein gutes Viertel darstellt, wo- 
g f g auf die Maschine übertrage. Heute schon werden durch Immerhin Devisen im Werte von 60 Millio- 


nga Cuder steuert die eine wichtige Rolle $ H h N m 
Mi Se Darstellung wirken treuung, für die Errichtung von Kindergärten diese Maschinen in mühevoller Arbeit konstruiert, nen RM, für die deutsche Nationalwirtschaft ge- 


j Musik bel. In der 

ger warell, kiar WALSER fatanina schoen: und Einstellung sozialer Frauenwalterinnen und freilich ae Herstellung mus bis Ban dem Kringe spart werden: A 

5 i AN r nz, xel von mbeosser, ö i warten, e inzer nnen und missen aber $ 
iz des e | Iurenjamino Gigli und andere In schöner vielem anderen mehr, können natürlich alle erst schon heute diese Entwicklung vorbereiten hel- m 4 

ührer eine ichkeit, ( Rialto“). Georg Keil nach und nach Gestalt annehmen, Es ist aber fen, Indem sie die richtigen Pflanzenweiten wäh- Lagerabschöpfung auch im Schuhhandel 


len, Es leuchtet ein, daß nur dann die Boden- In der Textilwirtschaft sind in‘ den letzten 


d: 
m niedersJ@R bereitung maschinell erfolgen kann, wenn die Re- zwei Jahren bereits zweimal Lagerabschöpfungen 
rhard steig pani nion za eng svanen, Auen re Do er vorgenommen worden. Eine Ähnliche a (a 
i jron iy f ; pzu n as Transporiwes schöpfung wird jetzt erstmalig í Sct rel- 
aon A der Umsiedler ihren Mann stellten umd auch Maschinen einsetzen, die Menschenkraft ersparen. Behr" RR IA IKHRang“ gg 
R bei den Umsiedlertransporten im bitteren während des Krieges und ganz besonders IN Gemeinschaft Schuhe müssen die Einzelhändler 
diesem Jahr muß aber eine Arbeit weitergehen, bel Beantragung ihrer Bestellscheine für April bis 


Winter aus Wolhynien und Galizien mitwirk- ohne die ein beständiger gedeihlicher Weinbau Juni auch den Lagerbestand an Lederstraßen- 


tnd d i Í ten, Ebenso standen sie in der Gesundheits- icht möglich wäre, Das Ist di enannte „Re- N 
N er Helferin des DRK. Diese Vor- , $ nicht möglich- wäre. Das ist die sogenannte „ schuhen, Berufsschuhen, Arbeitsschuhen mit Le- 
benanerkennung‘, das heißt, die Feststellung der der- oder Gummisohlen und Gebirgsarbeitsschuhen 


as W i t betreuung der Umsiedler aus Bessarabien, der 
UTE Ri ist sicherlich auch berecht'gt, denn DR des Buchenlandes und Litauens Weinberge, deren Reben sich zur Vermehrung mitteilen. Ergibt sich, daß der Lagerbestand mehr 
Mios steht der Einsatz der weiblichen 1a, > . eignen., Es werden dann die „Klonen“ gezüchtet, als doppelt so hoch ist wie der durch Bezugscheine 
t tief gesun a an der Spitze der Gesamtarbeit. Den- Frener standen DRK.-Helfer zur Verfügung des das sind einwandfrel gute Reben, die sich nur und Kontrollabschniite nachgewiesene Paar-Um- 
Y durch sich selbst, ohne Kreuzung oder Pfropfung satz im zweiten Halbjahr 1943, dann erhält der 


Aber 5 Ostministeriums im Dienst der so ungeheuer 
der. faschlsl EN t ý t soll in dieser Betrachtung einmal wichtigen Desinfektionen. Im SAA 1940 vermehren sollen und ein Rebengut ergeben, das Einzelhändler für die neue Bestellscheinperlode 
| ünlichen Helfers gedacht werden, ge $ 3 auf viele andere Weinberge übertragen werden keine Bestellscheine. Er muß dann ein Vierteljahr 
j Einsatz sicherlich nicht geringer zu Waren DRK.-Führer der ‚Waffenstillstandskom- kann. Das gleiche gilt vom Rebschutzdienst, der lang vom Lager verkaufen. Durch diese Maßnahme 
an zwei Pan | t ; ; j i in Frankreich zugeteilt, wo sie bei vor allem die vielen Schädlinge bekämpfen hilft wird eine unter den heutigen Verhältniss nan- 
t st, insbesondere, da es sich hier im mission in Frankrei geteilt, wo sie be 4 N e n he n \ältnissen una 
jlo- Amerikai ‚ins ' ch, Er muß energisch weitergeführt werden, zumal gebrachte Überhöl ie varbanfı Š 
Mein ä i j der Rückführung der im unbesetzten Frank- i KT ; ‘ gebrachte Überhöhung der Lagerbestinde vet 
cht, obwoli Kunen um Männer älterer Jahrgänge h lebend 2 Ichsdautach kart ade der KerAfiesinuef Im Wergieich „Eu. Ban Jertaicuien mieden. Anderseits wird die Lagerabschöpfung 
r W die fi Í i i reich lebenden Reichsde en tä waren, irgebnissen ganz geringfügig Ist, Am chtigsten . g Allen vorge , i; 
eizlichen Ar S) die für einen Dienst mit der Waffe ae g ; EEE Yale abar Ale INT EENET In solchen Füllen vorgenommen, in denen der 
klers ent Mehr in Frage kommen, Ihre Zahl ist An anderen Stellen waren sle gleichfalls tätig. die Qualität der Weinsorten möglichst hochzuhal- orratsbestand eine ausreichende Versorgung de 
M À über der Zahi der weiblichen Helferin-, Wenn sie eich überall neben den Schwestern ten und in vielen Fällen noch zu erhöhen, Die an- PONGalOR NORM ARE OARRR, 
-Marinemin erheblich kleiner. Diese kleinere Zahl Ihren Ehrenplatz im Betreuungswerk sicherten, deren Redner befaßten sich Insbesondere mit der 
d, Million er Sine Ausbild fah f Grund 50 wissen wir bei der nächste.. DRK,-Samm- Notwendigkeit, die Weinvertellung so vorzuneh- Weniger Bankinstitute, Nach einer Darstel- 
id. Co, in Wagen; = nO Aus ildung erfahren, auf Grun l i Sonntag, daß jeder Pfenni men, daß ein gerechter Ausgleich erfolgt. Früher jung der „Bankwirtschaft verminderte sich der 
Sie in der Lage war, die ihr gestellten UNE am morgigen son Re eder Pfennig, waren 200, des deutschen Volkes „Weintrinker", Bankenbestand, der bereits im Jahre 1042 um 18 
te Chile Il i Aufgaben mit vollem Erfolg zu lösen, jede Mark; jede Spende überhaupt auch im heute möchten es 100%. sein! Also eine schwere Aktienbanken zurlckging, Im letzten Jahre noch- 
iez in die” lien hier einige Erwähnung finden Wirken dieser Männer unseren Vätern, Brü- Aufgabe. Dr, H. Hartmann mals um zehn Firmen, Neu hizugekommen sind 


Š 3 nur zwei Banken, darunter die Deutsche Bank für 
dern und Söhnen an der Front zugute kommt Ostasien mit einem Kapital von 10 Mill, RM, Der 


ilt „Time 


getlüchtel: j ~ 3 

. A nahmen der Umsiedlung im Herbst im Ausbau eines Hilfswerks für seine kämp- 800000 Ztr. Tabak geerntet en Kictenbankenhat:sich ami 
u. Verlag Zelte das Deutsche Rote Kreuz Helfer fende Truppe, wie ihn nur ein Volk leisten Oberlandwirtschaftsrat Dr. Meisner (Karlsruhe) Ablauf des letzten Jahres welter auf 222 vermin- 
Yo Berion berichtet über den deutschen Tabakbau u. a.: Für dert gegen 287 Anfang 1938, Die Bilanzsumme, die 


ung, die, aus allen Landesteilen zu- Ö zj q 
gung P l kann, das weiß, daß nur der höchste Einsatz rund 70000 klein- und mittelbäuerliche Betriebe die privaten Banken verwalten, wird tür Ende 


Für Anzeigen "a Minga. A Rai 
gezogen, in der sanitären Betreuung den Endsieg sichern kann. mit rund 350000 Menschen ist der Tabakbau eine 1943 mit 45 Mrd. RM. angesetzt. 


esenmännel Mr BIETET. ME E T zu. ET —— 
d springel ügd f F WarumrenntTibor? Szöke abar dankte innerlich seinem Kultur in unserer Zelt 
eu OhneJagdsmein/ wei AUKOÖPIE/ fragt Steffen Stargg Freunde Goon Nr me zullebe den Rn HOF. ‚Wissenschaft 
des Leut einen reichlichen Kilometer weit weg qeloc 
ahen. Es MA ine und Tibor gingen auf die Jagd. Einer das eifrige „Bum-Bum“ im Revier ließ seine hatte. —qi— SCARIER por. Künigrnersos = Abren un 
n hellbluml#g hy ea hatte keinen Jaqdschein. Aber das Argusaugen aufblitzen. Erzählte Kleinigkeit gegründete Alberfus-Universität in Königsberg Pr. 
: a 26 i ERI ' i N Ä wird am 7. und 8. Juli 1944 ihre 400-Jahrfeler m 
wand. af In Me Lad RIRIK wenig Sio WATER , Als Tibor gerade auf seinen dritten Fasan rzą e ein g ei en einer Feler begehen, die der Bedeutung ihrer 
arken Ein K ertmal au der Jag gey ' zielte, faßte ihn -Szöke am Arm. Hellmesberger, der bekannte Wiener Kapellmeister und Gründung und dem Ernst Ihrer Gegenwartsauf- 
Dragoner® al Fane einer von ihnen keinen Jagd- „Halt ein, Tibor!“ Komponist, war astärchtet wegen seiner charlo Zunge, gaben angemessen sein wird. 
io Mu e 2 i n Kollege, von dem bekannt war, daß er sich gern m 
trug die u BD: Immer noch waren sie qlimp „Was gibt's?" „Strauß-Federn" dergestalt schmückte, daß er Motive aus Dichtung 
die au: ol bw jesommen, t „Sieh dort in den Busch! Der Landjäger Walzern von Strauß in die Tacr von ihm kompo- Der sudetendeutsche Dichter) Friedrich Boden- 
mit Nap™iS g oh], das muß ausdrücklich gesagt sein, kommt daher!“ nierten Ländier einflocht, erzählte Hellmesberger: „Wenn zeuth, der in Berka (Thür) wohnt, arbeitet zur 
ke ' ich komponlere, dann stehe ich unter einem unausweich- Zeit an einer großen Romantrilogle, die das ukral- 
Bten seee juli, Und Tibors Revier „Ja“ sagte Tibor, „der Landjäger kommt lichen Zwang.“ Heilmesberger nickte: „Das kann ich vere nische BE Een OR N AEA 
laßdahl Ei der mit Arqusaugen Wald und Flur daher!“ aN i stehen, allen Kleptomanen geht es wohl so." zum Thema hat. In einer, Felerstunde, Ale zur 
xk Vollendung des 80. Lebensjahres Friedrich Bodens 


lt, immer gip ten absuchte, die da jagten und kei- u : 
„Tibor,“ sagte Szöke mit Betonung, „du Als der berühmte Joseph. Kainz gestorben war, fand reuths stattfand und in der dem Dioni von 
c oden 


Y à N 
erste Mal Ndschein besaßen. Der Landjäger war ob 4 
ı er sie & iy ienstbeflissenheit von Eh Vorge- weißt, daß einer von uns keinen Jagdschein eine Gedächinisfeler In der Kirche statt, Sie war brechend Stadt- und Landkreis Welmar ein 
Man, S la sch n hat. Laufe also fort, so schnell dich deine Füße voll, Ein damals sehr bekannter Theaterdircktor meinte zur Abrundung seines Besitzes In Bad Berka als 
9b ihre dj on lange zur Beförderung zum Ober- t j“ ' dazu: „Das muß ihm der Neid seiner Kollegen lassen; er Fihrengabe üherelenet wurde, las Bodenreuth die 
ragen hat immer volle Häuser gemacht, und er kann von dieser Kurz nach der Räumung Kiews nach einem per- 


t verlörer g êr vorgeschlagen worden. 5 
rtendes Ind I Yon tt iR er Tibor. und’ Szöke Tibor lief. Tibor lief wie um sein Leben, Pewöhnheit nicht einmal Im Tode lassen!” SOnDSREN, Erlebnis entstandene neue Novelle Sa- 
A SCH. . WUNIONLATT GE > Tibor lief über Stock und Stein, i ) 
. versu P Sie wußten auch nicht, daß besagter Arero Landin ABE Gi Sachi DerLand: In seiner umfangreichen Praxis hatte der Altberliner Neue Bücher 
g eta ' er Lan Arzt, Ocheimrat- Heim, sehr olt Gelegenheit, habglerige Vom Geist dor deutschen Autkilirung handelt die vierte 


By- taut Melpo seit besagtem Beförderungsvorschlaq j À ? j 1 
yiana rig S önnchärfe Amtsbrillen. aufgesetzt hatte Jäner pe a sena EACH An Ung. Und eine in Verwandte am Haas. Lieferung des Handbuches des deutschen Schrilttums, das 
 knuspf er Belt eifrig Wald und Flur nach Leuten Aussicht gestellte Gehaltsaufbesserung wiegt stolz im Sterben. Heim hatte die Gewißhelt, daß er zum Dig Wollt‘ Dr. oaren anune, airu hen 


kertes Henini die d immer noch besser als kein. Jagdschein, Nach- 

i i a jagten und keinen Jaqdschein à g ’ l letzten Male den Kranken besucht hatte, und er brachte ; À Nee A 
und dazu Men. IM dem beide einen reichlichen Kilometer gelau- dieser auch den Im Yorzinmer versammelten Verwandten ajon, Potsdam, herausgiDt. Das schon anläßlich Seiner 
yarzen KW {ke ln ee enden einna] fen waren, fable der Landjäger Tibor am Arm, Zur Kenntnis. Da brach elne junge Fran In Schluchten, sel. früheren Lieferungen vou uns empfohlene Werk vereint die 
‚oe Sälche t ibor also ren ; “ N 4 p 3 orglalt und Gründlichkeit wissenschaltlicher Arbeit mit dem 
ze Säl er „Halt! Stehengeblieben! ner olfenen Art die Weinende: „Madame, Sie gehören wohl \illen, volkstimlich zu schreiben und das Kulturgut un- 


Kar nicht zur Verwandtschalt?"" serer Nation den breiten Schichten des Volkes vorständlich 
W zu machen, In großen Linien umrsißt der Bonner Literatur- 


A ohi and. Es war ein wundervoller Tag, 
| en Sie wo j- 
inanar H ni asinar Wissen], Zei Heinrich Zille naim ab und zu Porträtaufträge an, Ein  geschichtler Obenauer die Zeit der Aufklärumfs und zeigt — 


“ 
Mm Hinblick auf das Wetter als im Hin- „Warum denn? fragte Tibor atemlos, 


ärme beg 
Honen gê 


à A $ 
terlich ZU: Sm die Schußerfolge, Szöke hatte schon Si ir doch einmal Ji Jandschein!“ 
Unmengen Aii dern ünd ein Rebhuhn, Tibu: einenHasen : 90N Sie mir doc 1,8 E aren Jagdschein selcher Mehlsioßhändier Fuerte einmal, den Wunsch, on darin. liegt das Neuß seiner Darstellung — ihre starke poe 
4 el F Tib iff in die Tasche und — — a em Maler des Berliner Volkslebens porträtiert zu werden, itische Wirkung. Die Aufklärung ist ibm Wegberelterin der 
dem au W Alieke S erlegt. Und die Sonne, selbst an jan äschein zeigt Vorher erkundigte er sich aber mißtraulsch; „Meester, kön- deutschen Klassik, die aus Protest gegen die von der frane 
en immer | strahlend auf die beiden herab, ob- 2 q ‘ nen Se mir ooch for die Ähnlichkeit garantieren?" Zille zösischen Revolution einseitige Überbetönung der Kräfle 
N betrachtete kurz das nicht gerade einladende Gesicht des des Verstandes die des universalen Menschen mobilisiert: 


Ww 5 0 
fieh © gesagt, einer von ihnen keinen Der Landjäger knirschte, Der Landjäger lief 
ej t £ m Auftraggebers, dann meinte er: „Kann Ick! Wenn Se's Auch die neue Lieferung ist auf gutem Papier gedruckt und 
des n hatte, an, wie eine reife Tomate. Der Landjäger ging. durchaus ham woll'n, bringe ick natürlich ooch Ihre Barte enthält in künstlerisch vollendeter Wiedergabe Porträts und 
pt, 


gold A 
setzung Landjägers Mühlen aber mahlten, und von dannen, stoppeln mit ufis Bild," Dokumente. 


AusunssemWarthelund 169 Doppelzentner Fleifch und 12000 Eier werden abgeliefe | 


Gauhauptstadt 

b. Bekannter Vorgeschichtler gefallen, Der 
Leiter des Landesamtes für Vorgeschichte im 
Reichsgau Wartheland, Dr, Walter Kerstens, 
ist im Osten gefallen. Gleich zu Beginn der 
Aufbauarbeit in unserem Gau folgte er einem 
Ruf nach Posen, wo er an die Forschungen von 
Erich Blume anknüpfte und ein Institut für 
eine umfassende deutsche Vorgeschichtsfor- 
schung ins Leben rief. In unermüdlicher Klein- 
arbeit war es ihm möglich, an Hand von Gra- 
bungsfunden immer wieder den Beweis zu er- 
bringen, daß der Warthegau einst uraltes gët- 
manisches Siedlungs- und Kulturland war, 

W. Ein Jahr im Stadtrechibesitz. In Mar- 
gonin (Kr. Kolmar) wurden im Rahmen einer 
Feierstunde im Bürgermeisteramt die neuen 
Ratsherren in ihre Ämter eingeführt, nachdem 
der Gemeinde im vergangenen Jahr Stadtrechte 
verliehen wurden, 


Belchental 

Kt, Ein Spiel um die wolhynische Spinn- 
stube. Die NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauen- 
werk veranstaltete am vergangenen Sonntag 
im Feuerwehrsaal einen wohlgelungenen „Ost- 
abend", An langen weißgedeckten und blumen- 
geschmückten Tischen versammelte sich in dem 
mit Fichtengrün anheimelnd gemachten Feler- 
raum eine zahlreiche Frauengemeinde, die auch 
ihre Männer mitgebracht halte, soweit sie nicht 
am Feinde stehen. Ortsfrauenschäftsleiterin 
Kreutzer eröffnete mit begrüßenden Worten 
den Abend, der unter dem Motto stand: Liebe 
Deine Heimat und leiste dem Führer treue Ge- 
folgschaft! Lieder und Worte heimischer Dich- 
ter sprachen von den deutschen Volksgruppen 
des Ostens und leitelen zu dem szenischen 
Spiel „Die wolhynische Spinnstube”, verfaßt 
und eingeübt von Frl. Richter, über. Die Spie- 
lerinnen und Spieler, durchweg Wolhynier, 
standen mit voller Hingabe und großem Eifer 
im Spiel, ließen sie doch ein Stück aus der 
alten Heimat wieder lebendig werden. Das 
Stück zeigt eine wolhynische Bauernstube kurz 
vor der Umsiedlung (Dezember 1939) und schil- 
dert die tiefe Sehnsucht der Wolhynier nach 
ihrer deutschen Heimat und die Freude über 
die in Aussicht stehende Umsiedlung. Die ein- 
gestreuten Volkslieder stifteten die aufmerk- 
sam Lauschenden zum Mitsingen an. 


(Waldrode 

me. Amtsbezirk Sannikau unter neuer Lel- 
tung. Für den ausgeschiedenen Amtskommissar 
des Amisbezirks Sannikau (Kr. Waldrode) 
wurde Pa. Adolf Rudorffer mit der Führung 
der Geschäfte des Amtsbeziıks beauftragt, 


Turek 

Ba, Im Straflager Zeit zum Nachdenken, Die 
Eheleute Wladislaw. und Anna Konieczko aus 
Kamionka imKreise Turek hatten einige Pfund 
Schweinefleisch, das aus einer Schwarz- 
schlachtung stammte, gekauft, Das Amtsge- 
richt Kalisch nahm sie deshalb in eine Strafe 


In diesem Krieg ist die Produktion von 
Lebensmitteln genau so wichtig wie die Her- 
stellung von Munition für die  kämpfende 
Front, Jeder Angehörige des Reichsnähr- 
standes ist ein Kämpfer für die Ernährungs- 
freiheit unseres deutschen Volkes, 

Wenn daher der Großstädter in diesen 
Frühlingstagen über Land wandert, so schaut 
er einen Bauern- oder Gutshof mit anderen 
Augen an als vor dem Krieg. Früher waren 
diese Höfe für ihn Bestandteile der Land- 
schaft, in die sie sich mehr oder minder 


Jungpferde auf der Welde 
(Aufnahmen: B. Anders) 


glücklich einfügten. Gewiß: auch heute noch 
wünscht . der Schönheitssucher, daß die 
menschliche Wirkungsstätte draußen die Har- 
monie der Landschäft nicht störe. Aber er 
weiß heute auch, was von der Arbeit jener 
Menschen für ihn abhängt, Daher hat er 
auch sachlich zu sehen gelernt. Alsot 
wie die Felder bestellt sind, wie das lebende 
und tote Inventar ausschaut, ob Haus und 
Hof in ordentlichem Zustand sind. 


Letztens besuchten wir wieder einmal einen 
Gutshof (Mikolajewice), den wir vor ein paar 
Jahren kennenzulernen Gelegenheit hatten, 
Noch ehe wir ihn betreten hatten, merkten 
wir die neue Ordnung; die auf ihm herrschte 
und die in großer Sauberkeit ihren augen- 
fälligen Ausdruck fand. Ein Rundgang durch 
das Gewese ließ erkennen, daß wir uns nicht 
geirrt hatten, Das Jungvieh und die Jung- 
pferde — alles eigener Zucht — in den Kop- 
peln standen gut in, Nahrung. Es_ bereitete 
Vergnügen, den schönen Tieren zuzuschauen, 
die, ganz gleich, ob Pferd oder Rind, ihre edle 
Abkunft nicht verleugneten. Man hätte mei- 
nen können, die schwarzbunten Färsen haben 
in Friesland das Licht der Welt erblickt, 

Wir suchten dann die Eltern dieses viel- 
versprechenden Nachwuchses auf, Gesunde 
Tiere im Viehstall und in den Pferdeställen. 
Kühe von einer Milchleistung, die von ur- 
sprünglich 2100 auf 2700 gesteigert werden 
konnte. Pferde, die jeden Pferdeliebhaber 
neidisch machen können. Der Zuchthengst, 


erblickte, kam er herängaloppiert; um sich 


das glänzende Fell beklopfen zu lassen. 


Im Stall der Zucht- und Reitpferde war vor 
weniger als zwei Stunden neuer Nachwuchs 
angekommen, Eine Schimmelstute hatte ein 
entzückendes dunkelbraunes Fohlen geworfen. 
Ungeschickt stand es auf seinen überlangen 
Beinen da, Die Bildhauerin Renee Sintenis 
hat diese drolligen Pferdebabys mit Vorliebe 
dargestellt. 


Im Stall der Arbeitspferde bewiesen noch 
weitere vier Fohlen die glückliche Hand des 
Züchters, Arbeitspferde! Man muß seine 
Jandläufige Meinung über diese Gattung Tiere 
ändern, wenn man in Mikolajewice ist. Hier 
stehen muntere Tiere, mit denen zu arbeiten 
ein Vergnügen sein muß. 

Auch im Schweinestall muß man seine bis- 
herigen landwirtschaftlichen Erfahrungen 
einer Korrektur unterziehen. Auch Schweine 
können sauber aussehen, Die Ferkelchen der 
sämtlich in das Herdbuch eingetragenen 
Zuchttiere sind in ihrer Sauberkeit wahre 
Glücksschweinchen. 

Nun etwas Nahrhaftes: 169 Doppelzentner 
Lebendgewicht Fleisch muß das Gut abliefern. 
Das entspricht mehr als 130 Schweinen. 70 
v. H. dieser Menge sind bereits abgestellt wor- 
den, Diese Leistung vermag nur der Landwirt 
in seinem ganzen Umfang zu würdigen, 

Einen schönen Anblick bietet der Auslauf 
der Hühner. Zweihundert weiße Leghorns 
(gute Leghennen) und rot-braune Rhodeländer 


(gute Fleischlieferanten) ließen es sich dort 


- or 


Pr 


yor knapp zwei Stunden geboren... 


wohlsein, Nebenbei erfährt man, daß der 
Hühnerhof 12000 Eier abzuliefern. hat, 
Draußen trieb sich noch allerhand Geflügel 
herum, Unter ihnen zwo! Prachtpfauen. Ihr 
mißtöniger Schrei kündigte Regen an. 


len über die üppigen grünen Saaten, 
und Weiden, } 
Es bereitet nicht wenig Mühe und AS 
bis auch das letzte nutzbare Stück Boden 
stellt ist, damit es vielfältige Frucht? 
für Stadt und Land, i 
Daß der kommissarische: Verwalter 7 
der Reichsland gehörenden Gutes darüb® 
aus noch ein zweites Landgut betreut; #5 
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Ein Schweine-Idyl 


Eigner im Felde stand und unlängst 4° 

ist, das beweist, daß er das Gebot U 

Zeit erkannt hat: mehr als die Pflicht 2 
Adolf Ka 


£. £.-Sport vom Tage 


Prächtige Zwischenrunden-Paarung® 


Für die Zwischenrunde zur 5, Kriegs-mi 
schaft des deutschen Fußballsports, die am 
zum Austrag kommt, sind bereits jetzt 107 
recht interessante Paarungen vom Reichsid 
Fußball bekannt gegeben worden. In È 
Dresdner SC. gegen Vienna Wien (Schied® 
Büttner, Beuthen 0); in Stettin: HSV. GIO 
gegen Hertha/BSC. (Schuster, Orpo Dan 
Saarbrücken: KSG. Saarbrücken gegen 
Nürnberg (Hirsch, Bad Cannstatt); in 


i 
AR fehlende 
oder in Wilhelmshaven: LSV. Hamburg oder 


helmsh 05 KSG. Duisburg (KOM eent 
1elmshaven gegen KSG, Duisburg 1 
haus, Bad Oeynhausen), Konnte man sic ) ima- und 
Ansetzungen des Vorjahres und der ersten Seil sind so v 
Runden zum neuen Meisterschafts- Weta A Kulturar 
des deutschen Fußballsports auf Grund di eS a f 
kannten, kriegsbedingten Rücksichten, die s% usgesch 
Aufstellung sölcher Spielpläne genommen Somm: angene Ji 
mußten, nicht immer frei machen von PR schlect 
interessanten Wiederholungen — in der “i seh 
runde lagen sie bel 1. FC, Nürnberg 7° i r guts 
Mannheim bzw. Saarbrücken — Mülhausen (hen Aus 
so, steht diese Zwischenrunde erstmalig wi bte, De: 
tet der alten Parole: „Völlig neut" und ME Ma 
unter diesem Aspekt, der von selten des as ja \ 
amtes einen gewissen Mut erforderte, werd j ite und 
von den vier Spielen des 21, Mal wieder Sg Jahres 
an Spannung, Dramatik und Gehalt erwarte Zuk 
nen. Das gilt natürlich in erster Linie Ar unit g 
Begegnung zwischen dem Dresdner sc, R 
Vienna Wien, den beiden erfolgreichsten N ta 
schaften des Vorjahres, Für manchen kommigent 


Gegenüberstellung in einer Zwischenrun ni 
leicht etwas verfrüht, fest steht aber, id 
Lage dèr Dinge durchaus mit ihr gerechnet 
den mußte, da ja Dresden einmal zu den de 
Mannschaften" zählte, die in der 2. Vorrunfs 
wärts gewannen, und Paarungen wie Dreisg 
Saarbrücken oder Vienna — Saarbrücken u 
holungen aus den vorjlährigen Schlußrunss i 
worden wären. So aber fällt auch das Spies 
den — Vienna unter die Parole „Völlig neu! 
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von je 4 Monaten Straflager. 


FAMILIENANZEIGEN 


Else Schramm geb. Vogel 

u. Feldw, Arth. Schramm, 
z. Z. im Osten, zeigen in dankbarer 
Freude die Geburt ihres ersten Kin- 
des, eines Sohnes, HORST DIETER, 
an. Litzmannstadt C2, Von-Plellen- 
berg-Straße 11/39. 


Als Verloble grüßen: HELENE 

PAUL, Lager Warta, Jäger ARa 
MIN KUHNE, z. Z, im Urlaub. 
Warta, den 29. 4. 44. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
ERNA FERGIN, JOHANN LENZ. 
Toppeln — Milachowo, April 1944. 


Ihre am 13. 5. 1944, um 17.30 
Uhr in der St-Johannis-Kirche 
slaltlindende Trauung beehren sich 
anzuzeigen: Obergelreiter PETER 
SCHMITZ und ILSE KLINK. Litz- 


mannstadl, den 13, 5. 1944. 
Ihre am um 18 Uhr in 


13, 5. 
der Matthälkirche stattlindende 
Trauung geben bekannt: OSWALD 
METZGER, San.-Obgelr,, z. Z, im 
Urlaub, u. GERTRUD FIEBICH. Litz- 
mannstadt, Von-Plettenberg-Str, 23. 


Nach Gottes unerlorschlichem Rat- 
schluß wverschied nach langem, 
schwerem Leiden meine liebe. Mut- 
ter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Julianne Kühn 


geb. Pfeiffer, im Alter von 65 Jah: 
ren, Die Beerdigung unserer tie 
ben Entschlafenen findet heute, um 
15 Uhr, vom Friedhof Gartenstraße 
aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Von-der-Goltz-Str. 10. 


Nach langem qualvollem Leiden ver- 
schied sanft am 11, 5, 1944 unsere 
innigstgeliebte, treusorgende Mut- 
ter, mein herzensgutes Großmütter- 
iein, Schwiegermutter, Schwägerin, 
Tante, Großtante und Urgroßtante 


Natalle Weckert 


geb, Hintze, geb. am 11, 4. 1856, 
Die Beerdigung unserer teuren Ent- 
schlalenen findet Sonntag, den 14. 
Mal, um 15 Uhr, von der Kapelle 
des alten Friedholes, Gartenstraße, 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Angehörigen. 

Litzmannstadt. Moltkestraße 66. 


Dem Herrn Über Leben und Tod 
hat es gelallen, am 10, 5 1944, un- 
ser über alles gelicbtes Glück, un- 
ser Stolz und Sonnenschein 
Helnz Jürgen Angnellus 
geb, am 21, Mai 1943, nach kur- 
zer, schwerer Krankheit, ganz plölz- 
lich „und unerwartet zu sich zu 
nehmen. Die Beerdigung findet 
Sonnabend, d. 13. 5. 1944, um 
17.30 Uhr, von der Leichenhalle 
des Friedhofes Gartenstr, aus statt, 
In unsagbarem tiefem. Schmerz: 
Die Eltern Willi und. Charlotte 
Angnellus geb. Wutzke, Gron- 
eltern und Paten, alle Verwandte 
und Bekannte, 
L-stadt, Uirich-von-Hulten-Str, 9/2. 


Nach kurzer schwerer 
verschied am 10. 5. 1944 
ber Mann, Vater, 
Großvater, Bruder, 
“Onkel 3 
Robert Karl Malschner 
(Malschewakl) 
geb, am 18. 7. 1886. Die Beerdi- 
gung unseres lieben Eintschlafenen 
findet am Sonnabend, d, 13. 5. 
1944, um 17 Uhr, von der Leichen- 
halle des Hauptfriedhofes, Sulziel- 
der Straße, aus statt, 
In tieler Trauer: 
Pauline Malschner 
berg als Gattin, 4 Töchter, 1 
Schwiegeriochter, 2 Schwlager- 
söhne, b, d. Wehrmacht, 2 En- 
keikinder, 1 Schwester, Schwa- 
ger und andere Vorwandte und 


Bekannte, 
Litzmannstadt, Neußer Straße 3/15, 


Krankheit 
mein Ile- 
Schwiegervater 
Schwager und 


geb Schil- 
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Evangelische. Kirchen 
Sonntag Rogate, (+) bedeut, hl. Abdm, 

St. Trinitatis (am Deutschlandplatz): 9 
Qd. für Wehrm, u. Zivilgem. Standortpir. 
Buschbeck; 10,30 Gd. (++) P, ’Kracler; 
14.30 Kdgd.; 16 Taufen; 18 Gd. P. V: 
Ungern-Sternberg. Alters.Kap, (Schlage- 
terstr, 134): 10 Gd. P. Wudel, Zubardz 
(Baulührerstr. 3): 9 Kdrd., 10.30 Od. 
P. Welk. Zdrowie (Panzerlägerstr. 30): 
9 Kågd.; 10.30 Gd, P. v. Ungern-Stern- 
berg. Sulzfelder Str. 109: 14 Kdpd. 
Stockkof: 15 Kdpd. St. Johannis (Kö. 
Heinrich-Str, 60): 8 Gd, P. Taube; 10 
Gd. (-F) P. Doberstein; 12 Kdgd.; 15 
Taulen. Karlshof: 9,30 Kdgd,.} 10.30 Gd, 
P. Taube. St. Matihäl (Ad.-Hitler-Straße 
283): 8 Gd. P. A, Lölller; 9 Kagd.; 10 
Qd. (--) P. Breyvorel; 15.30 Taufen, 
Amrumstr, 29: 10,30 Od. P, A, Löltler; 
11.30 Kdgd. Eilsabeih-Kap. (Nordstraße 

: 10 0d. P. Löffler, St. Michaelis, 

g.: 10 Gd.. P, Schmidt; 30 Kagd.; 
16 Od. in Zableniec. Erzhausen: 10 Gd, 
Pr. Wolf; 11.30 Kdgd, Ellingshausen; 
10,30. Gd. (++) P. Winger. Tuschin: 10 0d. 
P, Markel, Chr. Gemeinschaft (Pr.-Goß 
ter-Str, 8): 8.45 Geb.Std.;. 19.30 Evan- 
golis. Bundschuhste, 1: 15 Evangelis 
Bergmannstr, 49a: 18 Evangelis. Kur 
landstr. 43: 8.45 Geb,Std,; 18 Evangelis. 
Donaustr, 43? 9 Geb.Std,; 10 Gd,; 18 
Evangelis. Norderneystr. 14: 15 Evange- 
tis.. Radegast, Grüne Zelle 65: 15.30 
Evangelis, Kallsch: 10 Od, P, 'Käberich. 
Turek: 10,30 Gd., P. Hassenrück; 12 Tau- 
fen; 13.30 Kågd,; 16 Gob,Std, 

Evang.-luth, Freikirche, St,-Pauli-Gem, 
(Danziger Str. 85): 9.30 Buß- u. Betstd.; 
10 Gd, (20jühr. Jubil. d. Freikirche); 
14.30 Kded. P. Malschner-Maliszewski. 
St-Petri-Gem. (Krefelder Str. 60): 
Jubiled, P. Müller. Dreieinigkeltsgem, 
Andrespol: 15 Jubilgd,. P. Müller. Elisa- 
now: 8.30 Gd. Duttau: 14 Gd. Kace- 
wia: 16 Gd. P, Schlender, 

Röm.-kath, Hi,-Kreuz-Kirche (Ecke Mel- 
sierhaus- u, ‚Kön,-Helnr,Str,): 7 Früh- 
messe, 8 lür Litauer (Kapelle), 9 Wehr- 
machtgd.. 10 Hochamt, 11 für Weißruthe- 
nen, 13 Spätmesse, 15 Taulen, 15,30 
Maiandacht, Werktags: 6:30, 8 1; 
Messe, 19 Malandacht, Tuchingen: 
Hochamt. Pablanitz, Marienkirche: 8 
Messe, 10 Hochamt, 15 Malandacht, 
| Grlech,-kath. Kirche (Gartenstr. 
9,30 hi, Messe, 11 Hochamt, 


UNTERRICHT 


Wer ortellt Unterricht in deutscher Spra- 
che? Angebote unt, 1211 an LZ. 


22): 


Wer erteilt Nachhilfestunden Schüler der 
1. Ki.. hauptslichlich in Englisch, Ang, 

inter 1216 an Lz: a 

Wer ertellt 2 Kindern Klavierunterricht? 
Rut 216 21, 


ein feuriger Hannoveraner, 
einem Gehege wohlsein, 


| Zweirad-Handwagen 


ließ es sich in 
Als er seinen Herrn 


ea ae aam usim TE een mn mn mn 
Nacht- u, Sonntagsdienst der Apotheken 
In Litzmannsadt 
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Dienstberelt Gruppe Il: Engel-Apotheke, 
172-68, Adoll-Hitler-Str, 46; Falken- 
Apotheke, 183-28, Heerstr, 51; Han- 
scaten-Apotheke, 124-20, Gartenstr, 
91; Neuland-Apotheke, 153-87, Alexan: 
derhofstr, 80; Park-Apotheke, 146-74, 
Ostlandstr, 158; Prager Burg-Apothes 
ke, 167-51, Meisterhausstr, 129; War- 
thegau-Apotheke, 112-93, Adolf-Hitler- 
Straße 127, 


eye u seen 
OFFENESTELLEN 


Jüngorer kaufmännischer Mitarbeiter(in), 
der nach erteilten Richtlinien ‚arbeiten 
kann, für ‚aussichtsreiche Position bei 
unserer Filiale Litzmannstadt ab $0- 
fort gesucht, Zunichst schriftliche An- 
gebole an: Asid Serum Institut GmbH., 
„Posen, Berliner Straße 11. —  ___ 

Für umfangreiche Vermessungs- u, kul- 
türtechnische Feldarbeiten (Nivelle- 
ments, Feldvergleiche usw.) suche Ich 

zuverlässige und leistungsfähige Inge 

nieure und Techniker, Bewerbungen an: 
lro H, Ebeling, Stettin, Barnim- 
$ 


Koch oder Koch-Ehepaar mit reichen Er- 
fahrungen in Oemeinschaftsküche zum 
sofortigen Antritt für die Org, Todt 
gesucht, AnROrbAngeR sind zu richten 
an: Tf. H. Engler, Litzmannstadt, 

__Meisterhausstraße 83, 


Erstki. Stenotypistin zu möglichst sofor- 
tigem Antritt sucht Org, Todt, Unter- 
kunt sowie Verpflegung vorhanden, 
Zeuenisabschrilten sowie Freigabe- 
bescheinigung des. letzten Arbeitgebers 
ist zu richten an: TI. H. Engler, Litz- 
mannstadt, Meisterhausstraße 83. 


Varletö-Artist sucht schlanke Dame 
Assistentin für Reisen. Zahnetll. 


als 
Litz 


in von Damenoberbeklel- 
Damen’m, Kent- 
u. 1202 an LZ. 


Angebote unt. 


Für unse 
Köchin gesucht, Nawag, Nahrungsmit- 
teiwerke AG., Fridericusstr, 47. 


Bm me 1.0 nn an en a aaa 
STELLENGESUCHE 


m rum ade bumsen nn D o En FEST u 

Erfahrener Beamter sucht in den Nach- 
mittagsstunden Nebenbeschäftigung als 
Buchhalter, Korrespondent, Hausver- 
walter oder sonstige Büroarbeiten, 
Auch Heimarbeit, Schreibmaschine vor- 
handen. Angebote unter 1194 an _LZ. 

Deutscher, 53 Jahre alt, selbständig ge- 
wesen, kaufm, u, landwirtschafti. er- 
fahren, seit 8 Jahren im Verwaltungs- 
dienst titig, an selbständiges Arbelten 
gewöhnt, sicht Vertrauensstellung, Ang, 
unter 1221 an LZ, 


ne nn m nn a nn umenena 
KAUF UND VERKAUF 


Gasherd oder Kocher und Gnom zu kau- 
Jen gesucht, Ang, unter 1189 an LZ. 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 1197 an LZ, 
Gut erhaltener Kinderwagen für solort 


zu kaufen gesucht, Ang. ti, 1193 LZ. 


Tieter Kinderwagen dringend zu kaulen 
„u. 1224 an LZ. òd. 228-12. 


Eiche fourniert, mit Einlage 
Nachtschränkchen, zusammen 150 
RM.. zu verkaufen. Ang. u. 1188 LZ. 
2 Aquarien für 90 und 15 RM, zu ver- 

kaufen. Ang. unter 1198 an LZ. 


Hoir- Kinderbett, 20,—. zu verkaufen. 
Danziger Straße 20/8, 


Bott 
und 
RM 


tkkliche wird eine perfekte. 


Zweitausend Morgen zählt das Gut. 
Auge des Beschauers schweifte mit Wohlgefal- 


THEATER 


——— 
Städt. Bühnen, Theater Moltkestraße 


Sonrahend, 13, 5, 19,30 „Madame 
Kegels Geheimnis“, Freier Verkauf. Kar- 
ten vom 5. 5. gültig. — Sonntag, 14. S., 
15 „Don Gil mit den grünen Hosen“. 
Kr, 3. Teilverkauf, 19,30 „Mona Lisan“ 
Freier Verkauf. — Montag, 15. 5., 19.30 
„Die verkaufte Braut“ KdF 4. Teil- 
verkauf. — Dienstag, 16. 5., 18,30 Zum 
30. Male! „Hanlet' Freier Verkauf. 
Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Str, 21 
Sonnabend, 13, 5. Geschlonsen. 
Sonntag, 14.5., 1930 „Es fing #0 harm- 
los an“, Freier Verkauf Montäg. 
1930 „Der Bräutieam meiner 
A-Miele. Teilverkauf 
Dienstag, 16, 5. 19.30 Ballettabend 
B-Miete. Teilvorkaul. 
Platzmieter denkt an die sofortige Er- 
neuerund eurer Platzmlele für die Spiel- 
zeit 1944/45. 


a ae  — 
_TILMTHBATER 


Ufa-Casino — Adolf-Hitter-Straße 67 
14.30, 17. 19.30, Letzta Tade! „Roman- 
tische Brautfahrt“ * Heule 1230, Sonn- 
tag 9, 10.45, 1290, sowie Montag und 
Dienstag 1230 Seid Ihr alle da?“ 


Herrliche Kasper- und Märchenfilme, 

Capitol — Zieihenstrafe 41. 

14.45, 17.15, 19.45, sonntags auch 10.30 
Erstaufführung „In Nagranti'.* 

Europa — Schlareterstrafe 94, 

14.20, 17, 19.30. Erstanfführung „Karla 
und der Fremde. *** Sonntas 1030 Ju» 
sendvorstellung „Ein ganzer Kerl“, 

Ufa-Rlalto — Melsterhnusstrafe 71. 
14:30, 17, 19 30, Fretaufführung „Traum- 
musik,®®® Heute 12, Sonntag 9,30, 
sowie Montag 12 Sondervorslellungen 

Pam aus tnana as r 

Ast — Adolf-Hiller-Sirale 
AAN, 17, 1930 „GroBstadtmeladie“.*** 
Sonnahend u. Sonntag 10 u. 12 Jugend- 
vorstellungen „Pat und Patachon schla: 
gen sich durch“ 

Adler — Ruschlinie 123. 

17- u, 1930, sonntads auch 14,30 „Der 
weiße Traum“. *® Täglich 14.30, sonntags 
auch 10 u. 12 „Tischlein deck dich", 
Märchenfilm. 

Corgo — Schlageterstraße 55 
14.30, 17 u. 19.30 „Maskerade*.* 

Gloria — I.udendarfistrafe 74/76 
15.15, 17,30. 19.45. sonnlaga 14.30, 17, 
1930, „Frauen sind doch bessere 
Diplomaten" #** 

Mal — König- Helnrich-Strafe 40, 
15, 17.30, 19,30, sonntags auch 
„Fahrt Ins Abenteuer.* 

Mimosa — Ruschlinie 178. 

15, 17.15, 19.30, sonntags auch 13 „Jud 
sun”. 

Muse — Breslauer Strafe 173. 

17, 1930, sonntags auch 15 „Akrobat 
sch-d-d-d-n".19® Jugendprogramm 15, 
sonntags 10 „Die Liebe der Mitsu". 

Palladium — Böhmische Linie 16 
1530, 17,30, 19.45, sonntags auch 12 
„Karawane. 

Roma + Heerstraße na 
15.30, 17,30, 19.30. sonntags auch 11.30 
„Heiraten — aber wen?" * 

Wochenschau- l'heater (lurm)— 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stündlich von 
10 bis 20 (Nur geschlosnene Vorstellun= 
gen): 1, Eine kleine Piauderel vom 
Sehen, 2, Sonderdienst. 3. Der Schnee- 
mann, 4. Die neueste Wochenschau 

Brunnstadt — Lichispleihaus 
17.15, 19,30 „Das Bad auf der Tenne'‘,*** 
15 Jugendvorstellung „Carl Peters‘ 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17, 19,30, sonntags auch 14.30 „Sieben 
Briefe" 


13 


12, |”) Jugendliche zugelassen. **) über 14 J. 


Das 
Tor offen hällt. 


Vreihaus — Glorla-Lichtsplele 
1630 u. 19 „Gefährlicher Frübling“.®*, 
Sonntag 10 Kulturfilmvorstellung „My- 
sterilen des Lebens", * 

Görnau- „Venus“ 

17.30 u. 20, sonntags auch 15 „Spite 
Liebe 9 

Kallsch — Film-Eck 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Die Feuer 
zangenbowie‘‘,**. Heute 15, Sonntag 10 
u. 12 Die sieben Raben“, Märchentilm, 

Kalisch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17,30, 20 „Die keusche Sünderin", 

Kallsch — Apollo 
15, 17,30 u. 20 „Heimatland“ 

Lask — Filmtheater 
„Liebenpramiere *** 

Lentschütz — Lichtsplele 
19.30 „Die beiden Schwestern" ** 

Löwenstadt — Filmtheater 
17. 1930 „‚Gellebtor Schatz';** 14 Ju- 
gendvorstellung „Grenzleuer". 

Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
14,30, 17.30, 20 „In Nagranti",* 

Ostrowo — Apollo 
17.30 u. 20, sonntags auch 14.30 „Das 
schwarze Schaf“, 

Pablanitz— Capitol 
14.30 für Polen (Jugendvorstellung) 
„Gold In New Frisco", 17 für Polen, 
19,30 für Deutsche „Leichtes Bint 4» 

Pablanitz— Luna 
17 und 19,30 für Deutsche „Schwarz auf 

Fuchingen — Lich 
'uchingen — Lichtsplelhaus 
17, TEA „Ich re DE meine Frau 
an“ tte 
ürek — Lichtsplelhaus 

kommt gleich‘, 
irkheim — Kammerspiele 
16.30, 19 „Das Bad auf ee Tenne',er# 


mannstadt-Lund 


Fußball, Der 


holen. 


Circus Franz 


Uhr 


Elefanten; 
Lutt; 


Uhr 
Zigarrenhaus 
Str, 27, Rut 


10 Uhr 


130-96, Für 


als Ausweis, 


Eintach möbl, 


zugelassen. MM nicht audelassen. 


Kabarett — Varlelö 


anne rn mecie u nr nn mn 

Kabarett, Tabarin", Schlageterstr 94 
Im Mai „Das lustige Frühlings-Programmi" 
Morgen 2 Vorstellungen, Einlab 1430 
und 18.30 Uhr. Vorverkauf einen Tag 
vorher, täglich von 12— > 

Ap riete, Adol 
„Lachendes Variet#" im Mai mit Fritz 
Servos, dem bekannten Filmkomiker und 
Maria Valente, der beste weibliche 
Clown u.n. m. Werktags: 19.30, son 
und feiertags: 16 und 19,30 Uhr, Kar- 
tenverkauf: Adoll-Hitler-Straße 67. 


nn nn mn an 
_VOLKSBILDUNGSSTÄTTE _ 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 
Fernrul 123:02, 

Führungsdienst: Am Sonntag, dem 14, 
Mai, findet ein „Vogelkundlicher Mor- 
genspazlergang durch den Volkspark" 
statt. Treifpunkt 7,30 Uhr Endstation 
der Linie 4, am Tierpark, Tellnchmer- 
gebühr 0,30 RM. (am Standort). Füh- 
rung: Alfred Schneider, 

Führungsdienst: Am Sonntag, dem 14. 
Mal, um 10 Uhr, „Ein Besuch im Litz- 
mannstädter Tierpark“, Am Ort an- 
schauliche Erläuterungen von Art und’ 
Heimat der dort befindlichen Tiere. 
Trellpunkt:  Aufgang zum Tierpark: 
Teilnehmergebühr: Zusatzkarte zur Ein- 
trittskarte (0.30 RMJ, Führung: Ernst 
Köppen, 


tes Zimmer, 
handen, 


Herr sucht 


Litzmannstadt, 


Zimmer mit 


Möbliertes Zimmer 
ter 1199 an LZ. 
unweit der 

gesucht, 


DUT, Abt, 
80, erbeten. 


Gell, 


und Wäsche, 


Einen Beutel mit 


N. S. R. L. 
Fußball-Stadtmelsterschaft, 
dem 14, 5. 1944, werden auf dem 
Blücherplatz folgende _Fußbalispiele 
ausgetragen: 13.30 Uhr RSG, — Stadt- 
SG., 15 Uhr Union — SGOP, Eintritts-| Be 
preise für Erwachsene 1,— RM., für 
Jugend u. Wehrm, —,50. RM., Schwer- 

kriegsverschrie —,25 RM, 


Straßenbahn 12 
Ehrliche Finder 
Belohnun 
straße 4/11, 


Am Sonntag, 


gchörigkelt, 


zum 


Codreanos, 
Dobritsch-Truppe, 
Paolo, ein Wunder der J0 
und das grobe Programita 


188.02, 10r 
sche Bevölkerung gegenubeh 
an den Circus 
die polnis 
rung, die den Circus zu dl 
vorstellungen besucht, git fg 
gelöste Eintrittskarte für 
gerung der Sperrstunde 


Zimmer 
angehörigen ab 15, 5 
Angebote unter 1106 an 


MIETGESULCZ 


Junge Lehrerin sucht sofort FH 
Bett 

Angebote unt, á 
Sonnabend- -sonnii 
möbliert für Sommer 1 
Ang, unt I 


etwas 
Mögl, ‘Stadtmitte, jedoch 
dingt notwendig, Ang. u, 


Möbl, Zimmer ab 20, Mal 10 A 
gesucht, Ang. unt, 1229 A 


Hofmann, 


gerade diese Zwischenrunde so überaus 
sant macht und Überraschungen wieder 


in 


Li 
von 


täglich Tlerschau, N 


an 


und 


u 
an 


1944 


at 


Am Sonntag, dem 14, 5, 104% 
Uhr, treffen sich in Görnal S 
mannschaften von Lesiau 


spiel um die Gebietsmelstelf 

Bann Y 
Land konnte in seinem erste 
gen den Bann Schleratz Mi 
einen beachtlichen 4;2-ErloRs 
Am Sonntag werd 
Odrnau zwei gleichwertige 
ten treifen, bei denen ein 
tes und schönes Spiel zu © 


CIRCUS 


Althoff, 
Blücherplatz, täglich 15 UNT 
Spitzenleistungen É; 

und Tieren, unter anderem Hiii 
berühmte Plerdedressuren y 


iet 


mit 2 BeN 


Ang 


2 Studentinnen gesucht. 


Möbllertes Zimmer mit K 
Deutsch, U 
handges, von einem alte Ai 


2) 


IV, Straße del 


m no, 


Tre 


bet 


R eh t. 
Frotte in 


Badekappen und Badckosiöt 


egengt! ii 


wird 


dics abzugeben 


v t 


nis ii 


VERMIETUN GAN ‘Ù 


M 


A'i 7 fu 
AN & l 


Junger Beamter (Dauermietet): a 
1. 6. nettes möbliertes Z 
Zentrum. Ang. unter 120 


Betriebsleiter sucht zum 1. 6i 
gänt möbliertes Zimmer; 
Bad, Gefi. Angebote an 


Berufstätiger, Älterer Herr SU 
sonniges, möbliertes zimmi 
nem Hause, eigene Mathia 

nicht 3 P 
unter 1213 an die LZ. € 


VERLOREN 


u) 
cheinigung Über nicht PO- pgi to 
Ausweis dei 
Vertrauensstelle des Miros ait" 
verloren, Horst-Wessel-SW 


